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«Liebesgrüsse 
aus Moskau»
Das mit der politischen Sommerflaute, wo 
nichts los ist und die Journalisten sich die Sto­
ries aus den Fingern saugen müssen, gilt bei uns 
nur für die Innenpolitik, wenn keine Session ist 
und die Bundesräte - aber jederzeit erreichbar 
- in den Ferien sind.
Vor allem Grossstaaten bieten auch zur Saure­
gurkenzeit einiges. Frankreich hat eine Kabi­
nettsumbildung erfahren und den Premier aus­
gewechselt, in Amerika haben die Demokraten 
ihren Konvent gehabt und Mondale auf den 
Schild erhoben, und die Russen schickten ein 
Diplomatenköfferli in die Schweiz. Dieses Ku­
riergepäck war neun Tonnen schwer und hat 
auch in der Weltpresse entsprechende Schlag­
zeilen gemacht.
Was Diplomaten sind, braucht nicht weiter er­
klärt zu werden. Was Gepäck ist, auch nicht. 
Diplomatengepäck aber ist etwas Besonderes 
und wie die Diplomaten selber immun, d.h. un­
antastbar und unverletzlich.
Das ist sehr gäbig, wird sich der gewöhnliche 
Bürger sagen; Diplomat sollte man sein, da 
könnte man schön schmuggeln.
Jetzt soll aber niemand auf den abstrusen Ge­
danken kommen, dass Diplomaten schmug­
geln. Das tun sie nicht - im allgemeinen. Aber 
in ihre Köfferli gucken und darin herumschnüf­
feln dürfen die Zöllner nicht, besonders wenn 
es sich um ein Kuriergepäck handelt. Das ist 
ganz was Heikles und Sakrosanktes. (Ein Ku­
rier ist ein Überbringer von - geheimen, ver­
traulichen - Nachrichten.)
Nun gibt es für den internationalen Diploma­
tenverkehr schriftliche Unterlagen, was Diplo­
matengepäck ist, aber wie gross und wie schwer 
es sein dürfe, ist nirgends festgelegt. Und so ha­
ben sich die zu Moskau diese Maschen zunutze 
gemacht und etwas besonders Originelles aus­
gedacht: Einen Sattelschlepper, der aus Mos­
kau kam und den sie an der Grenze Helvetiens 
als Diplomatengepäck abgefertigt wissen und 
verstanden wissen wollten.

Städtische
Liegenschaftenpolitik 
im Kreuzfeuer
Das Haus Regensdorferstrasse 2 im alten Dorf kern 
von Höngg macht von sich reden. Die Stadt hat diese 
Liegenschaft, die sich in einem schlechten baulichen 
Zustand befindet, zum Verkauf ausgeschrieben. Ge­
gen einen Verkauf kämpft eine Gruppe von zehn 
Mietern, die in dieser Altliegenschaft eine günstige 
Bleibe gefunden haben.

Die Stadt hat dieses Haus vor vielen Jahren vorsorg­
lich erworben, zu einer Zeit, da man noch nicht wuss­
te, wie die Verkehrsführung durch Höngg aussehen 
würde. Heute weiss man, dass die Strassen nicht aus­
gebaut werden; der Erwerbsgrund für die Liegen­
schaft ist hinfällig geworden.
So erscheint es nur recht und billig, dass die Stadt, 
die nun für die Liegenschaft keinen Verwendungs­
zweck mehr hat, sie wieder veräussert. Es soll nicht 
das Ziel der öffentlichen Hand sein, Liegenschaften 
zusammenzukaufen und den Markt damit noch wei­
ter einzuengen und überdies mitzuhelfen, die ohne­
hin hohen Preise noch zu steigern.
So ist der Entschluss der Liegenschaftenverwaltung,
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Die Eidgenossen handelten keineswegs unhöf­
lich, als sie da auf einer Warendeklaration be­
standen und nichts von Kuriergepäck wissen 
wollten. So wurde das Gefährt plombiert und 
stand dann eine kurze Zeit also in Genf herum: 
Wenn keine Deklaration stattfände, dann müs­
sten die «Köfferli» geschlossen bleiben oder die 
Rückreise antreten.
Tat es, die Russen gaben nicht nach. Die glei­
chen drei Begleiter (ein recht hoher darunter), 
welche den Spuren der geheimnisvollen Fracht 
gefolgt waren, begleiteten sie auch wieder nach 
Osten. Zurück an den Absender.
Die Westdeutschen, durch deren Lande der 
Sattelschlepper schon hergereist war, taten 
jetzt auch empfindlicher und wollten reinguk- 
ken. Das Vehikel stand ein bisschen in Helm­
stedt an der Zonengrenze herum, ging zurück 
nach Bonn (auf die Gefilde der russischen Bot­
schaft), und auf einmal willigten die Russen 
ein, dass die Deutschen das täten, was uns zu 
tun sie verwehrt hatten: Kontrollieren.
Und damit hatte es sich. Die Ladung ver­
schwand hinter den Eisernen Vorhang, die 
Russen sagten, die Deutschen hätten 207 Ki­
sten gezählt. Die Zeitungen orakelten: Bautei­
le für eine Funk- und Sendeanlage (ursprüng­
lich bei der russischen UNO-Mission in Genf 
bestimmt), die Deutschen gaben sich wortkar­
ger und posaunten nicht in die Welt, dass die 
Kontrolle nur zwanzig Minuten gedauert habe. 
Ein Regierungssprecher liess sich ganz seltsa­
merweise noch dahin vernehmen, der Trans­
porter habe in der Schweiz einen Umweg über 
Dübendorf gemacht (und dort wohl spioniert), 
was von Bern dementiert wurde.
Der mysteriöse Schlepper ist wie der Spuk ei­
nes Gratzuges durch und über halb Europa ge­
fahren und lässt als verblassende Spuren nur 
Fragezeichen zurück.
James Bond lässt grüssen.

das Haus Regensdorferstrasse 2 zu verkaufen, zu be- 
grüssen. Der Kaufpreis ist mit 350 000 Franken an­
gemessen, wenn man berücksichtigt, dass mit dem 
Kauf umfangreiche Auflagen gemacht werden. Es ist 
fraglich, ob all die Isolationen von Böden, Dach und 
Wänden in einer «sanften Renovation» erfolgen 
können. Dass nach der Sanierung die Mietzinsen 
nicht mehr die gleichen sind, liegt auf der Hand. Und 
gerade dagegen wehren sich die jetzigen Bewohner, 
die keinen Vertrag mit der Stadt haben, sondern nur 
mit dem Verein Zürcher Jugendwohnungen.

Die Aussage einer Bewohnerin gibt doch etwas zu 
denken.
Sie meint, um durchschnittliche Mietzinse zu bezah­
len, sei es notwendig, «sich voll in die Arbeits- und 
Konsumwelt hinauszubegeben», was sie ablehnen 
würden. Diese Haltung verdient eine nähere Be­
trachtung. Die Stadt soll also Leute, die nur ein ab­
solutes Minimum arbeiten wollen, unterstützen und 
eine Wohnung zu einem unterdurchschnittlichen 
Preis anbieten. Der Steuerzahler, also der, der ein 
volles Arbeitspensum leistet und entsprechend Steu­
ern bezahlt, kommt dafür auf. Die Stadt tut gut dar­
an, an ihrer Liegenschaftenpolitik fcstzuhalten.
Robert Kaescr, Gemeinderat

Herbstausflug
Mittwoch, 29. August
(Eing.) Unser traditioneller Hcrbst-Altersausflug 
führt dieses Jahr nach der bekannten und landschaft­
lich reizvollen Lüdernalp.
Abfahrt: 8.00 Uhr Kirche Höngg
Oftringen-Zofingen-Vordemwald-St. Urban (Be­
sichtigung des Klosters)-Roggwil-(Kaffeehalt)- 
Langenthal-Huttwil-Eriswil-Wasen-Lüdcrnalp 
(Mittagessen)-Sumiswald-Langnau-Entlebuch- 
Wolhusen-Ruswil-Sempach-Hildisricden-Bero- 
münster-Beinwil am See (Zabigplättli)-Bremgar- 
ten-Mutschellen-Zürich-Höngg. Preis: Fr. 45.— 
Anmeldung: Bei Fräulein N. Schulthess, am Wettin- 
gertobel 38, Telefon 56 63 96, Dienstag bis Donners­
tag 8 bis 9 Uhr, Freitag 17 bis 19 Uhr.

Das Salzkom 
der Woche
Die japanische Konkurrenz macht vielen euro­
päischen Betrieben schwer zu schaffen. Ein 
Werk in der Bundesrepublik etikettiert seine 
Autos als «Europäer». Ein Japaner, gefragt, 
was er zu diesem indirekten «Angriff» sage, 
meinte lakonisch: Den Ausdruck «europäisch» 
verstehe er als Herkunftszeichen, nicht als Re­
ferenz.
Schlagfertig, schlag-fertig! C. G. Salis
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Tempo 80/100 
oder eine verpasste 
Gelegenheit
Wie die Meinungen auseinander gehen hat die 
Kantonsratssitzung vom 13. August gezeigt. 
Bringt die Geschwindigkeitsreduktion die er­
hoffte Luftverbesserung? Ist das nur eine Alibi- 
Übung? Mir scheint jede Möglichkeit wertvoll, 
die dazu führen kann, dem Waldsterbcn Ein­
halt zu gebieten. Aber was mich stört ist die 
Tatsache, dass mit der Geschwindigkeitssen­
kung kein Autokonstrukteur oder Altautobe­
sitzer motiviert wird, etwas gegen die hohen 
Abgaswerte zu unternehmen. Der Automobi­
list wird weiter mit seinem Wagen mit reduzier­
ter Geschwindigkeit tausende von Kilometern 
fahren, mit nur um einige wenige Prozente re­
duziertem Ausstoss. Die Fabrikanten werden 
weiter die herkömmlichen Motoren fabrizieren 
und damit kaum einen Beitrag gegen das Wald­
sterben leisten.
Wie wäre es, Tempo 80/100 km/h einzuführen, 
jedoch Altautos mit Katalisatoren versehen 
oder Neukonstruktionen mit wesentlich ge­
ringerem Schadstoffausstoss die alten Ge­
schwindigkeiten 100/130 km/h zu gestatten? 
Damit könnte erreicht werden, dass tausende 
von Altautos mit Katalisatoren umgerüstet 
würden. Konstrukteure hätten plötzlich ein In­
teresse daran, abgasarme Neukonstruktionen 
auf den Markt zu bringen - und damit wäre 
man dem Ziel, das Waldsterben einzuschrän­
ken - schon ein rechtes Stück näher gekom­
men.
H. U. Frei-Huber, Kantonsrat LdU

Der Anschlag auf das Haus 
von Bundesrat Friedrich 
in Winterthur bedeutet ein Novum
Bis jetzt waren wir stolz darauf feststellen zu können, 
dass sich unsere obersten Magistraten nicht mit «Go­
rillas» umgeben und durch strenge Sicherheitsmass­
nahmen abschirmen müssten. Ist diese Aera nun zu 
Ende?
Sollte der Anschlag nicht nur als Sachbeschädigung 
einkalkuliert, sondern als Angriff auf das Leben des 
Magistraten, also «ad personam», konzipiert gewe­
sen sein, müsste diese Frage leider mit einem Ja be­
antwortet werden.
Bundesrat Friedrich hat die Tat zu Recht als feige 
und hinterhältig bezeichnet und den Beruf des Bun­
desrates mit einem solchen Risiko behaftet erklärt. 
Und er wird an allgemeine Rechtsverwilderung oder 
doch - als Jurist besonders - an die Lockerung ge­
dacht haben: Wenn Beschädiger fremden Eigentums 
als Künstler hochgejubelt werden oder wenn eine Be­
rufsgruppe den Eindruck hat, eine Volksabstimmung 
gelte für sie (noch) nicht. Das heisst nun keineswegs, 
dass solche Ritzereien am Rechtsstaat mit einem 
Sprengstoffdelikt zu vergleichen wären, aber sie ge­
deihen in einem Umfeld, wo man es ganz allgemein 
nicht mehr so genau zu nehmen und zu probieren be­
ginnt, wie viel es leiden möge.
Dass die kriminelle Hinterhältigkeit des Anschlages 
nicht überall (sofort) verurteilt, sondern da und dort 
(erst mal) gelassen zur Kenntnis genommen wurde, 
hat man auch registriert. Nicht mit Genugtuung, son­
dern tiefer Besorgnis.

Reformierter Kirchenchor Höngg: 
Abendmusik
Am Reformationssonntag (4. November 1984, 17 
Uhr) veranstaltet der Kirchenchor eine Abendmusik 
mit folgenden Werken:
Dietrich Buxtehude: «Alles, was ihr tut»
Philipp Heinrich Erlebach: «Lobe den Herrn» 
Johann Sebastian Bach: «Allein zu dir, Herr Jesu 
Christ»
Diese Werke gelangen unter Mitwirkung junger Be­
rufsmusiker zur Aufführung. Wir freuen uns, die Be­
völkerung von Höngg schon jetzt auf diesen gehalt­
vollen Anlass hinweisen zu können. Reservieren Sie 
sich diesen Abend und benützen Sie ihn zu stiller 
Einkehr in unserem schönen Gotteshaus.

Es würde uns ganz besonders, freuen, wenn Sie sich 
zu aktiver Teilnahme entschliessen könnten.
Es gibt Sängerinnen und Sänger, die sich gerne für 
eine begrenzte Aufgabe zur Verfügung stellen. An 
sie wenden wir uns mit der freundlichen Einladung, 
die Gelegenheit, die sich ihnen hier darbietet, zu er­
greifen. Wir freuen uns auf jede Sängerin, auf jeden 
Sänger. Vielleicht sind Sic neu in Höngg und suchen 
Kontakt. Versuchen Sie es bei uns; Sie sind herzlich 
willkommen!
Wenn Sie sich fürs Mitmachen interessieren, kom­
men Sie einfach an eine Probe. Wir haben mit unse­
ren regelmässigen Proben wieder begonnen: jeden 
Donnerstag um 20 Uhr im Kirchgemeindehaus 
(Zwinglistube). Unser junger, einsatzfreudiger Diri­
gent, Herr Ch. Rehli, freut sich natürlich auch, mit 
einem grossen Chor zu arbeiten.
Für Fragen benützen Sie Telefon Nr. 56 78 90, 
Theodor Senn, Bäu list rasse 8, 8049 Zürich.

Höngger Heimat
Fund eines Steinbeils in Höngg
(K.S.) Nachstehende Notiz entnehmen wir dem 
«Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für Ur- 
und Frühgeschichte Band 67/1984». Wir fragen uns, 
ob es nicht möglich wäre, das schöne Fundstück we­
nigstens vorübergehend im Ortsmuseum «Kranz» 
auszustellcn. Sicher wären viele Höngger daran in­
teressiert, das Objekt in natura zu besichtigen.

Abb. 7 
Zürich ZH, 
Höngg, 
Riedhofstrasse. 
Beilklinge 
aus 
Serpentin (?) 
M 1:2 

«Am 21. Juni 1983 fand der Schüler Mischa Simon in 
einer Baugrube an der Riedhofstrasse in Höngg eine 
Steinbeilklinge. Der Fundort liegt im Bereich eines 
ehemaligen Riedes. Das Fundobjekt wurde der Kan­
tonsarchäologie Zürich übergeben und gelangte von 
dort aus ins Schweizerische Landesmuscum. Das Bü­
ro für Archäologie Zürich nahm sich anschliessend 
der Fundstelle an, ohne jedoch zu konkreten Ergeb­
nissen zu gelangen.»
Kantonsarchäologie Zürich, Andreas Zürcher
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ES-Technik
Was steckt hinter dieser Firmenbezeichnung? E für 
Elektronik und S für Schreiben. Wenn mann in die­
ser Richtung tippt, dann liegt man gar nicht schlecht. 
Apropos tippen, besser wäre Typen. Dann stehen 
wir schon mitten im neuen Laden von Ernst Seiler an 
der Limmattalstrasse 151.
(le) Nun, wo steht das Haus Nummer 151 an der 
Limmattalstrasse, was war früher dort? Es sind nur 
ein paar Wochen vergangen seit Werner Johner und 
seine Frau ihre Papeterie schlossen. Und genau dort 
hat Ernst Seiler am 21. Juni 1984 seinen Laden eröff­
net. Warum gerade am längsten Tag... warum 
nicht, am Anfang ist viel Lichtblick) - Ausblick be­
sonders nötig. Die Eröffnung des Verkaufslokals mit 
Werkstatt in Höngg ist nicht der erste Schritt bei der 
Firma ES-Technik, denn am 1. September 1983 liess 
Ernst Seiler seine Firma im Handelsregister eintra­
gen.
Nun haben wir noch nicht erwähnt mit welchen Ty­
pen man sich bei ES-Technik beschäftigt... also mit 
Typen aller Art, denn wer hat keine Schreibmaschi­
ne, und wer eine hat, braucht einen zuverlässigen 
Partner der den Service oder die Reparatur erledigt. 
Ab sofort wird diese Dienstleistung auch im Quartier 
Höngg angeboten. Das Team der drei Servicetechni­
ker ist vorwiegend bei den Kunden extern im Ein­
satz. Die Reparaturarbeiten in der Werkstatt erle­
digt der Chef. Während im Auto der Servicetechni­
ker 98% der erforderlichen Ersatzteile mitgeführt 
werden können, stehen in den sauber geordneten 
Schränken an der Limmattalstrasse 151 Maschinen­
teile die entweder von der Dimension oder von der 
Seltenheit der Störanfälligkeit her nicht mitgenom­
men werden.

Nebst Schreibmaschinen war bei unserem Augen­
schein u.a. eine elektronische Rechenmaschine in 
Reparatur. Leuchtanzeige und Printer wurden wie­
der in Gang gesetzt. Die Werkstatt ist mit allen nöti­
gen elektronischen Messgeräten ausgestattet, eine 
kleine Drehbank und weitere diverse Maschinen für 
die mechanische Bearbeitung stehen zur Verfügung. 
Die zerlegten Schreibmaschinen werden in eine 
«Waschmaschine» gesteckt. Sieht so aus und funk­
tioniert entsprechend: Vorwaschen, Hauptwasch­
gang, Spülen, Trocknen.

Wie überall, so auch im Sektor Schreibmaschinen 
wird die Welt der Technik immer komplizierter. 
Weiterbildung ist eben ein «Muss» wie auch Speziali­
sierung. Die Stärke liegt bei IBM, Remington, 
Triumph. Mechanische Schreibmaschinen werden 
alle Marken repariert. Im Verkauf liegt das Schwer­
gewicht ebenfalls bei IBM, Kugelkopf und Triumph 
mit Typenrad. Betonung auf Schwergewicht - ande­
re Marken werden ebenfalls angeboten. Bei den 
elektronischen Rechnern steht Precisa oben in der 
Angebotspalette. Fotokopierer (Roto copy) und 
Karteilifte runden das Angebot ab.
Zubehöre vom: Farbband, Farbkorrekturband, Pa­
pierrollen für Rechner bis zum Kugelkopf, Typenrad 
stehen zur Auswahl. Beim Kugelkopf sind es acht­
zehn Schriftarten, beim Typenrad sind es elf, jeweils 
in verschiedenen Grössen. Ein Occasionslagcr an 
Schreibmaschinen ist (noch) nicht vorhanden. Das 
dürfte sich bald ändern, wenn der Laden mal rund 
läuft wie ein Typenrad surrt...
Das Geschäft ist an vier Nachmittagen geöffnet, 
nämlich Montag, Dienstag sowie Donnerstag und 
Freitag, jeweils von 13.00 bis 17.00 Uhr. Das Tele­
fon - Nummer 44 16 70 - ist jederzeit bedient und 
sollte der Laden einmal zu den notierten Öffnungs­
zeiten geschlossen sein, dann ist der Chef für einen 
Notfall unterwegs, das gehört zum kompletten Servi­
ce der ES-Technik!

Gedanke zum Artikel 
vom Kari vo Höngg
Zerscht emal em Kari vo Höngg en härzliche Dank 
für de guet abgfassti Artikel über öise Höngger 
Schueni Andrä.
Was mich aber zum Schriibe triibt, isch de letzschti 
Abschnitt vo sinere Schriiberei.
Vor 50 Jaar hät’s in Höngg no 12 Schueni gha, wieme 
useme Protokoll vom 75jäärige Jubiläum vom 
Schuehmachermeischter-Verein Limmattal entnäh 
chan. Dä Höngger-Schueni isch bi de Gründig debi 
gsi. Vor 25 Jaar hät’s no 10 vo öisere Gilde gä. Dä 
Tod oder dä Abbruch vo de Hüüser im Zäntrum 
oder aber dur d’Bruefufgab sind nur no 3 glehrti üb­
rig blibe.
D’Gründ muess me nöd wiit go sueche, wo zu dere 
Misäre gfüehrt händ und wärum kei jungi Bruefs- 
manne sich no wänd sälbschtändig mache.
1. Aes Lokal zfinde, wo me no cha zahle, isch 

schwär.
2. Wil die meischte Huusbsitzer nume no Betrieb 

wänd wo als stills Gwärb gältet. De Schueni macht 
halt Lärme und es git halt au öpe es Düftli wo die 
fiine zivilisierte Näsli nüme verträged.

3. D’Uflage vo de Bau- und Gsundheitspolizei sind 
au stränger worde als früehner. Drum überleit 
sich halt mänge jungi Bruefsmaa ober sich seil

* sälbschtändig mache.
J de Hoffnig, dass «Euse» Andre no bis zum Schluss 
am alte Ort cha bliibe, oder dass sich de Wunsch vom 
Kari erfüllt und en junge Bruefsmaa ä Wärchstatt 
und de Wäg uf Höngg findet, hoffet mir alli.
Dä ander Schueni Sepp Beyeier

Vortragsreihe
über die Entwicklung des Kleinkindes
Freitag, 17., 24., 31. August, 16.30 bis 17.30 Uhr im 
Kafi Tintefisch, Gemcinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, von Beatrice 
Inderbitzin, Psychologin.
Die Entwicklung des Kindes in den ersten Jahren 
verläuft nach bestimmten Gesetzmässigkeiten. Frau 
Inderbitzin spricht über die Entwicklungsstufen, die 
jedes Kind durchläuft und über die Konsequenzen, 
die daraus für die Erziehung von kleinen Kindern 
entstehen. Die Vorträge sollen Eltern die Möglich­
keit geben, ihre Kinder bewusster zu beobachten.

Höngger Wümmetfäscht 1984
Treffpunkt der Schulklassen anno 1934
Das diesjährige Höngger Wümmetfäscht findet am 
19. bis 21. Oktober statt. Aus Anlass der Feier 50 
Jahre Eingemeindung und 50 Jahre Zunft Höngg ist 
ein 3-tägiger Anlass vorgesehen. Am Freitagabend 
soll vor allem die Eingemeindungsfeier stattfinden. 
Das OK hat nun vorgeschlagen, die Schulklassen, 
welche vor 50 Jahren in Höngg die Schule besuchten 
aufzufordern, eine Zusammenkunft zu organisieren. 
Da uns nicht alle Adressen der damaligen Schüler 
bekannt sind, bitten wir alle ehemaligen Höngger 
Schüler, soweit wie möglich mit ihren Kameraden 
Kontakt aufzunehmen und sie fürs Höngger Wüm­
metfäscht einzuladen. Sicher würden sich viele Ehe­
malige freuen, wieder einmal in Höngg sein zu dür­
fen. Wir bitten um gelegentliche Meldung, welche 
Klassen mit wievielen Teilnehmern anwesend sein 
werden. Herzlichen Dank für’s Mitmachen!
Die Bevölkerung von Höngg wird heute bereits dar­
auf aufmerksam gemacht, dass am Sonntag, 21. Ok­
tober, ein grosser Festumzug stattfinden wird. Schul­
klassen, welche eventuell geschlossen daran teilneh­
men möchten, werden ersucht, sich ebenfalls beim 
OK zu melden.
Wir freuen uns auf einen grossen Aufmarsch im 
Herbst und verbleiben mit freundlichen Grüssen
OK Höngger Wümmetfäscht 1984

Standschützen Höngg
Schützenfestresultate 300 m
(R) An den Schützenfestwettkämpfen glänzten fol­
gende Standschützen mit hervorragenden Resulta­
ten:
Aargauer-Limmattal-
Verband-Schiessen

1. Schnidrig Martin
2. Geering Ernst 
Rcppischtal- 
Schiessen

Probstei-
Verband-Schiessen

1. Geering Ernst
2. Jucker Hans
Tir Cantonal Jura 
Sektionsstich

1. HüssyMax 1. Geering Ernst
2. Deutsch Jakob 2. Reymond Höly
Kantonalschützenfest Th urgau
Sektionsstich

1. Geering Ernst
2. Petrocchi Renato
Meisterschaft

Für die Grosse Meisterschaft (Bedingung 505 Punk­
te) sind mit Meisterschaftskranz und Meisterschafts­
medaille in Gold ausgezeichnet worden:
Canton Jura Schnidrig Martin 506 Punkte
Kanton Glarus Ruoss Hans 510 Punkte
Kanton Uri Ruoss Hans 527 Punkte

Wir gratulieren den erfolgreichen Schützen und 
Sportsleuten (für gute Resultate bzw. die hierfür 
notwendige Fitness ist ein umfassendes Konditions­
training Voraussetzung)!

Kosmetikstudio 
Marianne Portner

Ich nehme mir Zeit für Sie!

Naglerwiesenstrasse 58 
8049 Zürich 
Telefon 569329

Mehr oder weniger 
wurst
In den Ferien sieht man vieles anders. Leicht 
verschoben und mit anderen Akzenten. Man 
regt sich - gewöhnlich - auch weniger auf. Man 
ist - hoffentlich - toleranter und macht - leider 
- geistig ab und zu ein wenig schlapp.
Nachrichten und Meldungen passen im allge­
meinen auch zu dieser Geistes- und Seelenhal­
tung. Da kam zum Beispiel die Story eines In­
stitutes für Ernährungsforschung, wonach die 
Gastarbeiter in der Schweiz mehr Wurst ässen 
als die Schweizer. Diese Meldung war einem so 
ziemlich wurst, um so mehr, als man im Laufe 
der Zeilen merkte, dass da ein bisschen wurstig 
recherchiert worden sein musste. Bedauern 
aber erfasste einen, wenn man vernahm, dass 
die Südländer durchschnittlich einen höheren 
Blutdruck hätten als die Einheimischen. Das 
komme u.a. von den gesalzten Würsten und 
dem Büchsenfleisch und dem Mangel an Ge­
müse und somit auch an Vitamin C, und dieser 
Vitamin C-Mangel werde noch verschärft 
durch übermässiges Rauchen.
Allgemein und ungenau, eigentlich nichtssa­
gend auf «falsches Essverhalten» wird zurück­
geführt, dass ein Viertel der Saisonniers stark 
übergewichtig sei. Wenn man dann noch von 
psychosozialem Stress hört, keimt die Vermu­
tung, dass diese Menschen gern Süsses haben, 
obwohl auch sie wissen (müssen), dass allzu viel 
davon nicht gut für die Linie ist - aber beruhi­
gend für die Nerven!

Dann kam die Meldung in einen Boulevard- 
Blatt: Die Deutschen planen Boykott!
Boykott wovon? Sie wollen die Schweiz boy­
kottieren und nicht mehr als Ferienland be­
rücksichtigen, wenn... die Autobahnvignette 
eingeführt wird, wie ein langjähriger deutscher 
Leser mitteilt.
Leider teilt der Langjährige nicht mit, ob «die 
Deutschen» dann lieber anderswo für ein einzi­
ges Fährtli mehr bezahlen als ein ganzes Jahr 
auf Schweizer Autobahnen.

Beim Verkehr wird man natürlich empfindlich 
und hellhörig. Dass Bundesrat Egli gesagt ha­
be, Tempo 1OO/8O werde eingeführt, obwohl 
eine kleine Mehrheit dagegen sei, hat man ihm 
da und dort schwer angekreidet. Oben schon 
besagtes Boulevardblatt vermerkte, dass sich 
der Herr Egli aufführe wie weiland der Römer 
Cäsar!
Dazu ist zu sagen, dass eine allfällige Tempore­
duktion nicht dem Referendum untersteht und 
zum andern auch von den Schweizer Ärzten 
und den Förstern befürwortet wird - weil die 
Luftverschmutzung hausgemacht sei...

Feuerwehr Kp 18
Höngg
Die 4. Mannschaftsübung findet am Montag, 20. Au­
gust 1984, statt.
A rbeitsprogramm:
Angewandter Dienst mit den Zugsgeräten.
Übungsgebietc: 1. Zug: Limmat bei Hardeggstrasse, 
2. Zug: Wieslergasse-Imbisbühlstrasse, 3. Zug: Se- 
gantinistrasse-Kappenbühlweg.
Antreten: 19.30 Uhr, Depot Wettingertobcl
Abtreten: 22.00 Uhr.

Die neurenovierte «Mühlehalde» hat viele Gesichter. 
Im Parterre: Dorfbeizcharakter für alle 

zufriedenen Gäste, ob eilig oder zum Verweilen, 
zum Jassen, zum Trinken oder Essen.

Im 1. Stock: Gediegene Ambiance, die richtige 
Umgebung für feine Essen, auserlesene Getränke, 

ruhige Atmosphäre.
Der Saal: bleibt vorbehalten für Grossanlässe.

Jeden Tag geöffnet

Auf Ihren Besuch freuen sich
C.und R. De Prä

Limmattalstrasse 215, Zürich-Höngg 
Telefon 567040

Abends diverse ä-la-carte-Spezialltäten

Gepflegte Küche 
Günstige Mittagessen

R. + O. Krischel
Scheffelstrasse 3
Tel. 01/44 01 41

Geöffnet 7.30—24 Uhr 
Sa. bis 18 Uhr

Sonntags geschlossen ”
Bei der Nordbrücke Wipkingen

restaurant

Rebstockweg 19 
am Meierhofplatz

Zürich-Höngg
Telefon 5685 55

Täglich 
geöffnet

Liebe Hönggerinnen und Höngger
In unserem schönen Gartenrestaurant im Hof

Uveme

Restaurant Wartau 
Höngg 
das Quartierlokal

für jeden, der es gerne gemütlich hat.

Täglich geöffnet 
von 8.30 bis 24.00 Uhr 
Sonntag 10.00 bis 24.00 Uhr 
Montag Ruhetag

Kalbsschnitzel 
mit Gorgonzola-Sauce 
Nudeln
Salat Fr. 22.50

Zu einem Besuch lädt Sie herzlich ein: 
Farn. Krappl-Lothaller 
Telefon 56 71 36

Nähe Meierhofplatz
Zu vermieten per 1. September oder
1. Oktober 1984 schöne

2-Zimmerwohnung
(evtl, mit nebenamtlicher Hauswartsteile)

ruhige Lage mit Gartensitzplatz. 
Mietzins Fr. 720.— exkl. HK.
Hauswartung wird sep. entschädigt.

Telefon 01/201 61 21

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.
Im Sydefädeli 6,8037 Zürich, Tel.42 83 27
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)

vor dem Geschäft

und im Restaurant servieren wir Ihnen 
täglich verschiedene

Steak and Salade
Frische Felchen 

in vier Variationen
Jetzt Glace 

und Sorbet-Saison

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45

8037 Zürich Tel. 01742 64 60

Sommerspezialitäten
Diverse Salate wie:
Champignons-Salat / Thon-Salat / Poulet-Salat
Crevetten-Salat
Siedfleisch am Stück, garniert

Hauspastete garniert
5k
Hors d’oeuvre «Rebstock»
5k
Vitello Tonnato
(Kalbfleisch mit Thon-Mayonnaise-Sauce)

Diverse Fleischgerichte 
mit verschiedenen Salaten
Melonen
mit Rohschinken aus Parma
mit Bündnerfleisch
mit Portwein rot «Sandeman» 
mit Crevetten-Cocktail

Zum Dessert:
Melone mit Zitronen- oder Orangensorbet

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Farn. Medaglia und Holstein



Sonderklassen -
Wiedereingliederung oder Absonderung 
schwieriger Kinder?
Beispiel: Die Sonderklasse A
In ihrer Diskussion über die Sonderklassen befasste 
sich die Schulgruppe der SP 10 ausführlich mit der 
zentralen Frage der Integration (Eingliederung) 
oder Separation (Absonderung) benachteiligter Kin­
der. Grundsätzlich ist die Einweisung in eine Son­
derklasse in vielen Fällen nötig und für das Kind von 
Vorteil; das Ziel sollte aber immer, wenn möglich, 
eine Wiedereingliederung sein. Ein gutes Beispiel 
für dieses Konzept ist die Sonderklasse A (Einschu­
lungsklasse). Es wurde daher begrüsst, dass dieses 
Jahr frühzeitige Orientierungsabende über die Ein­
schulung geplant sind.
Eine andere wichtige Frage ist, wie der Massstab zur 
Einweisung in eine Sonderklasse festgesetzt wird.
Dabei muss man sich bewusst sein, dass es in vielen 
Fällen keine absolut eindeutigen Entscheidungs­
grundlagen gibt. Sicher ist, dass die Zahl der Sonder­
klassenschüler möglichst klein gehalten werden soll. 
Dabei helfen kleinere Schulklassen, die dem Lehrer 
mehr Zeit für den einzelnen lassen, oder zusätzliche 
Beratung, wie z.B. des schulpsychologischen Bera­
tungsdienstes, wodurch gewisse Probleme oft früh­
zeitig erkannt und gelöst werden können.
Auf der anderen Seite sollte in eindeutigen Fällen, 
wenn Lehrer und Fachleute dazu raten, mit einer 
Einweisung nicht gezögert werden. Allzuoft wird der 
Besuch einer Sonderklasse als Schande für die Fami­
lie betrachtet und dabei übersehen, dass der Besuch 
einer Sonderklasse eine Bevorzugung darstellt. Hier 
wird dem Schüler eine viel intensivere Betreuung 
durch zusätzlich ausgebildete Lehrer zuteil. Langes 
Verharren in der Normalklasse bedeutet für den 
Schüler oft eine grosse Qual, währenddessen viele in 
den Sonderklassen aufblühen und später den An­
schluss an die Normalklasse wieder finden.
Ein gutes Beispiel für diese Auswirkung einer Son­
derschulung ist die Sonderklasse A, die in der Bevöl­
kerung wenig bekannt ist.

Sonderklasse A zur Einschulung
Die Sonderklasse A vermittelt ihren Schülern den 
Stoff der 1. Klasse in zwei Jahren und bereitet auf 
den Eintritt in die 2. Klasse vor. Aufgenommen wer­
den Kinder, die noch nicht schulreif sind, obschon 
sie ihrem Alter entsprechend in die 1. Klasse eintre­
ten sollten.
Es gibt verschiedene Gründe, die den Besuch der 
Einschulungsklasse notwendig machen können. 
Einige Kinder weisen noch kleinkindliche Wesens­
züge auf, passen aber nicht mehr in den Kindergar­
ten. Andere sind zum Teil schulreif, sind aber viel­
leicht wegen verminderter Hör- oder Sehfähigkeit 
oder motorischen Störungen nicht einordnungsfähig 
und gemeinschaftswillig. Die Zuweisung zur Sonder­
klasse wird vom Schularzt geprüft. Dabei soll die 
Anmeldung durch die Kindergärtnerin bis anfangs 
Dezember erfolgen.
In der Einschulungsklasse mit maximal 14 Schülern 
kann die Lehrerin mehr Zeit für jeden Schüler ein­
setzen. Für die Kinder vollzieht sich die Angewöh­
nung an die Schule in langsamerem Tempo, da der 
Lehrstoff der 1. Klasse auf zwei Jahre verteilt ist. In 
der zusätzlichen Zeit kann die Lehrerin die Schüler 
durch Handarbeiten und sinnvolle Spiele fördern. 
Die Lehrerin ist auch viel besser in der Lage abzuklä­
ren, über welche Fähigkeiten die einzelnen Kinder 
verfügen. Die kleinere Schülerzahl erlaubt es, cha­
rakterlich schwierige Schüler so zu führen, dass sie 
sich schliesslich gut in die Gemeinschaft einfügen. 
Nach Ablauf der zwei Jahre treten die meisten in die 
2. Klasse ein, einige werden der Sonderklasse B oder 
D zugewiesen. Die Einschulungsklasse erlaubt es al­
so, den Schülern eine Rückweisung bereits in der 1. 
Klasse zu ersparen und sie vor einer grossen Enttäu­
schung zu bewahren.
Wir begrüssen daher, dass dieses Jahr im Schulkreis 
Waidberg frühzeitige Orientierungsabende über die 
Einschulung stattfinden werden.
Schulgruppe SP Zürich 10, E. Kuhn

Puurezmorge 
im Ortsmuseum
An jedem Abstimmungs-Sonntag gibts in unserem 
schönen und heimeligen Ortsmuseum in Höngg ei­
nen Puurezmorge.
Herrliches Brot, «Chäs vo allne Sorte», Späck, 
Schinke, äs Zigerli usäm Glarnerland, Züpfe mit 
Anke und sälbergmächti «Konfi» und, und, und. Mir 
händ au scho sälber Gerstesuppe gmacht, aber jetzt, 
wo doch de Summer chunt, hät me lieber Salat und 
so. Alles chömäd Sie am nöchschte Abstimmigs- 
Sunntig im O.M. über. D’Husfrau cha sich au än 
gmüetliche Sunntig leischte. De z’Morge choscht mit 
allem 9.— Franke, för d’Chinde 6.— Franke. Mir 
freuäd üs, wenn Sie ä fröhlichi Stund bi üs i der 
Grossmannstube verbringäd.
De nöchschti Abstimmigs-Sunntig isch im Septem­
ber. Mir wärdäd Sie im «Höngger» mit ämene Inse­
rat und au gradno im Tagblatt ganz gnau orientiere. 
Wenn Sie Luscht und Freud hättäd, am Puurezmor­
ge mit z’hälfe, dänn würdät mir üs au freue, mir su- 
echäd immer wieder Mitarbeiterinne. Me lärnt sich 
kenne, me schafft mitenand und freut sich über all 
die nette Höngger-Gäscht.
Uf äs positivs Telefon wartät d’Nummere 56 39 32. 
Härzlich Dank scho im vorus.

Verkehrsvorschriften
Für nachstehende Verkehrswege ergehen folgende 
Verkehrsvorschriften:

Ferdinand Hodler-Strasse
Halteverbot. Jedes freiwillige Halten ist verboten: 
Auf dem nördlichen Fahrbahnrand entlang dem 
Hause Nr. 14, zwischen dem Kappenbühlweg und 
der Rampe beim Hause Nr. 32; auf dem südlichen 
Fahrbahnrand zwischen dem Kappenbühlweg und 
der Rampe zum Privatparkplatz beim Schulhaus 
Kappenbühl.

Fussballstart 
in die neue Saison
(cks) Auch für den SV Höngg beginnt am 19. 
August gegen Schwamendingen, die neue Fuss­
ballsaison. Der «Höngger» wollte für einmal 
mehr über das geplante Saisonziel und seine 
Dorfmannschaft wissen. Dazu befragten wir 
Severino Mentasti, Trainer der 1. Mannschaft.
«Höngger:» Du bist be­
reits in der 2. Saison Trai­
ner beim SVH. Das Ver­
trauen seitens des Vor­
stands ist also vorhanden. 
Offensichtlich ist man mit 
Deinen Leistungen auf 
dem Hönggerberg zufrie­
den. Bist Du das mit Dir 
selber auch ?
SM: Ich glaube, dass ich 
das aus Überzeugung be­
haupten darf. Ein Trainer 
braucht seine Zeit, um die
Möglichkeiten einer 
Mannschaft abstecken zu 
können und um eine Auf­
bauarbeit zu leisten, die 
den Erfolg mit sich bringt. 
Letzte Saison hat gezeigt, 
dass wir uns als Mann­

Severino Mentasti, 
Trainer beim SV Höngg.
Jung, ehrgeizig und 
eine Menge Fachwissen 
begleiten den 
ehemaligen National­
liga-Spieler in 
die neue Fussballsaison.

schäft festigen konnten. Der Vorstand hat mich bei 
meiner Tätigkeit sehr unterstützt.

«Höngger»: Was heisst das für die gesteckten Ziele? 
SM: Wir haben heute eine Mannschaft die mir ver­
traut ist. Ich kenne die Stärken und Schwächen mei­
ner Spieler genau. Das Saisonziel habe ich zusam­
men mit der Mannschaft bestimmt und heisst Auf­
stieg in die 2. Liga. Das Team hat mein volles Ver­
trauen, diesen Vorsatz zu erfüllen.

«Höngger»: Wurde das Spielerkader ergänzt oder 
arbeitest Du mit den selben Leuten wie letzte Mei­
sterschaft?
SM: Eigentlich gab es keine grossen Veränderungen 
in der 1. Mannschaft. Wir haben 2 Neuzuzüge, die 
sich aber für einen Einsatz erst noch bestätigen müs­
sen. Dazu kommt, dass die 2. Mannschaft ebenfalls 
in der 3. Liga spielt. Als Folge davon wurde auch 
dort das Training intensiviert.

«Höngger»: Gibt es keine Probleme für diese Sai­
son?
SM: Wie fast jede Mannschaft haben wir das Pro­
blem, dass zum Teil Spieler in der wichtigen Vorbe­
reitungsphase noch in den Ferien sind oder das durch 
Leistung von Militärdienst, nicht alle zum Training 
erscheinen können. Dazu kommt die Ungewissheit 
von eventuellen Verletzungen während der Meister­
schaft.

«Höngger»: Wirkt sich dies negativ auf die Mann­
schaft aus?
SM: Wir haben ein genügend grosses Kader, um sol­
che Absenzen überbrücken zu^können. Im schlimm­
sten Fall können wir auch auf Spieler unserer 2. 
Mannschaft zurückgreifen.

Parkierungsverbot. Das Parkieren (Aufstellen zu an­
dern Zwecken als zum Güterumschlag oder Ein- und 
Aussteigenlassen) ist verboten: Auf dem Kehrplatz 
vor den Häusern Nrn. 41 und 46.

Riedhofstrasse
Halteverbot. Jedes freiwillige Halten ist verboten: 
Auf beiden Fahrbahnrändern zwischen der Rampe 
beim Hause Nr. 378 und der Frankentalerstrasse; auf 
dem talseitigen Fahrbahnrand zwischen dem Ein­
gang zum Schulhaus Reinhold Frei-Strasse und dem 
Wildenweg.
Parkierungsverbot. Das Parkieren (Aufstellen zu an­
dern Zwecken als zum Güterumschlag oder Ein- und 
Aussteigenlassen) ist verboten: Auf dem bergseiti­
gen Fahrbahnrand zwischen der Strasse Lachenak- 
ker und dem Hause Nr. 250, zwischen dem Hause 
Nr. 254 und dem Wildenweg, zwischen der Reinhold 
Frei-Strasse und dem Riedhofweg, zwischen dem 
Riedhofweg und der Rampe beim Hause Nr. 378.
Parkflächen. Das Stehen lassen von Personenautos 
ist gestattet: Auf dem bergseitigen Fahrbahnrand 
entlang den Häusern Nrn. 250 bis 254.

Aufruf
Seit 38 Jahren findet jeden Herbst, an 10 verschiede­
nen Orten in der Stadt Zürich, die Velo-Verkehrs- 
prüfung für Schüler des 6. Schuljahres statt. Viele 
Jugendliche befinden sich bei dieser Gelegenheit 
zum ersten Mal im Strassenverkehr. Sinn und Zweck 
dieser Prüfung ist es, den zukünftigen, ständigen 
Verkehrsteilnehmern die Wichtigkeit der Theorie 
und Praxis im Strassen verkehr zu zeigen.

Wir suchen Leute Jeden Alters
die gegen einen kleinen Ehrensold am Samstag 
Nachmittag, den 15. September 1984 sich zur Verfü­
gung stellen können, uns bei dieser Prüfung zu hel­
fen.
Ihre spontane Bereiterklärung richten Sie bitte bis 
Ende August an: E. Helle, Marchwartstrasse 42, 
8038 Zürich, Telefon 482 13 77 oder an: M. Botti- 
nelli, Stettbachrain 2,8051 Zürich, Telefon 41 00 66.

Ausschreibung von Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Uraniastras­
se 7,1.Stock, Büro 102 (7.30-9.00 Uhr; Planeinsicht 
zu anderen Zeiten nur nach telefonischer Abspra­
che).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche wahrnehmen 
will, soll das Begehren für die Zustellung von bau­

«Höngger»: Hat die Vorbereitungsphase bereits po­
sitive Anhaltspunkte für die Meisterschaft erkennen 
lassen?
SM: Die Vorbereitungsspiele haben gezeigt, dass wir 
bereits gut eingespielt sind. Wir warten brennend auf 
den Beginn des Ernstkampfes. Trotzdem sind wir 
noch lange nicht am Ende. Da und dort gilt es noch 
Verbesserungen anzubringen.

«Höngger»: Was hat Deine Mannschaft für Resulta­
te erzielt während der Vorbereitung?
SM: Gegen Dübendorf und Thalwil gab es je einen 
Sieg (5:2 und 6:1). Beim Ballspielclub-Turnier ha­
ben wir bei einer Beteiligung von 20 Mannschaften 
aus der 2. und 3. Liga, den 5. Platz belegt. Im Cup­
spiel gegen Elgg erreichten wir einen 2:1 Sieg und si­
cherten und dadurch das Weiterkommen in die näch­
ste Runde.
«Höngger»: Am nächsten Sonntag startest Du nun in 
die Meisterschaft gegen Schwamendingen. Für den 
SVH ein Auswärtsspiel, ein schwerer Gegner?
SM: Jeder Gegner ist schwer. Ich glaube aber, dass 
wir so stark sind, dass wir den Schwamendingern un­
ser Spiel aufzwingen können. Auch gibt mir meine 
Mannschaft den nötigen Halt, positiv in die Zukunft 
zu sehen.

Wagst Du einen Typ?
SM: Da bin ich eher vorsichtig, aber ich wünsche 
mir, dass unsere Mannschaft für dieses erste Spiel 
auf eine gute Zuschauermenge zählen kann, die uns 
unterstützt. Das gilt übrigens für die ganze Saison 
wie auch meine Devise: Verlieren ist verboten!

«Höngger»: Damit gibst Du ganz klare Richtlinien. 
Wir wünschen einen guten Start und viel Erfolg.

So präsentiert sich die junge Mannschaft des SV 
Höngg. Gut gerüstet wird die neue Saison durch fol­
gende Spieler in Angriff genommen.
V.l.n.r. Hintere Reihe: Severino Mentasti (Trainer), 
Jürg Hüsser, Beat Grossenbacher, Robert Barta,

Christian Schneider, Marcel Hartl, Thomas Barta, 
Andreas Malzacher, Peter Ruckstuhl (Betreuer) 
Vordere Reihe: Christian Riva, Roger Troyon, Bru­
no Iten, Martin Altenburger, Fredy Iten, Rolf Gut, 
Max Ruckstuhl

rechtlichen Entscheiden innerhalb der Auflagefrist 
bei der Baupolizei stellen. Wird es nachher gestellt, 
so endet für den Gesuchsteller die Rekursfrist späte­
stens mit derjenigen, welche für den Bauherrn gegen 
den Entscheid der Bausektion II des Stadtrates läuft 
(§§ 315 f des Planungs- und Baugesetzes).
Bauprojekte:
Limmattalstrasse 360, Giebelsanierung mit 1 vorge­
hängten hinterlüfteten Fassadenaussenisolation, 
Seitzmeier & Co., Vertreter: A. Wanner AG, Kö- 
schenrütistrasse 109.
Winzerhalde nach Nr. 51, Regenbecken Werdinsel 
mit Pumpwerk und öffentlicher WC-Anlage sowie 
Geländeveränderungen, Stadt Zürich, Stadtentwäs­
serung, Vertreter: H.J. Kiefer, Bändlistrasse HO.
27. Juli 1984
Bläsistrasse anstelle von Nr. 17, Wohnhaus mit Un­
terniveaugarage für 6 Autos (Einstellraum) abgeän­
dertes Projekt, Frau A. Furrer, Vertreter: Isler AG, 
Ackersteinstrasse 119.
31. Juli 1984 Baupolizei

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Anderau, geb. Müller, Hedwig, geboren 1910, von 
Gaiserwald SG, Witwe des Wilhelm, gew. Verwal­
tungsangestellten; Limmattalstrasse 371.
Bruderer, geb. Straulin, Franziska, geboren 1937, 
von Wald AR, Gattin des Kurt, Hauswarts; Fran­
kentalerstrasse 23.
Casutt, Marcel, technischer Leiter, geboren 1922, 
von Zürich und Flims GR, Gatte der Ursula geb. 
Ricca; Winzerstrasse 57.
Gohl, geb. Kramer Frieda, geboren 1922, von Ober­
glatt ZH, Gattin des Heinrich, Magaziners; Imbis- 
bühlstrasse 67.
Gysling, Friedrich, Dr. phiL, pens. Sekundarlehrer, 
geboren 1895, von Zürich, Gatte der Lilli geb. Stur­
zenegger; Limmattalstrasse 14.
Hackhofer, Ernst, pens. Postbeamter, geboren 
1908, von Zürich, Gatte der Gertrud geb. Kugler; 
Hohenklingenstrasse 30.
Hess, Ernst, pens. Heizungsmonteur, geboren 1907, 
von Zürich und Niederönz BE, Gatte der Francisca 
geb. Quintana Puig; Bombachhalde 17.
Hilpert, geb. Biagini, Bianca, geboren 1918, von Zü­
rich, Witwe des Paul, Spediteurs; Naglerwiesenstras­
se 78.
Geering, Heinrich, gew. Landwirt, geboren 1907, 
von Zürich, Gatte der Marta, geb. Künzle; Hurdäk- 
kerstrasse 2.

Gruppencinteilung
Der SV Höngg wurde der Gruppe 4 mit folgenden
Mannschaften zugeteilt:_____________________ •

Witikon 1b Seebach 1b
Industrie 1b Zürich 2
Schwamendingen 2 Engstringen
Höngg Turicum 2b
Schwarz Weiss Eisenbahner

Das erste Auswärtsspiel unserer Mannschaft findet 
am Sonntag, 19. August in Schwamendingen statt: 
Spiel: Schwamendingen - Höngg
Sportplatz: Heerenschürli-Schwamendingen 
Anpfiff: 10.00 Uhr

Vorschau
Ab der nächsten Ausgabe wird der «Höngger» pro 
Nummer jeweils einen Fussballer der 1. Mannschaft 
näher vorstellen. Anfängen werden wir diese Serie 
mit dem Betreuer der Mannschaft, Peter Ruckstuhl.

SV Höngg bestand 
die erste Hauptprobe
Cup 85/86: Elgg 1 - Höngg 1 1:2
Die Equipe von Trainer Mentasti zeigte im ersten 
Ernstkampf der Saison 1984/85, das sie mit ausge­
zeichnetem Kampfgeist und gutem Spielverständnis 
gegen jede 3. Liga Mannschaft siegen kann.
Aufstellung: Altenburger; Gut, Ruckstuhl, Grossen- 
bacher, B. Iten; Riva, Malzacher, F. Iten; Troyon, 
R. Barta, Schneider.
Schiedsrichter: Herr Greminger
Torfolge: 18. Minute Elgg 1:0, 19. Minute 1:1 Ei­
gentor, 58. Minute 1:2 Troyon

Liechti, Bertha, gew. Näherin, geboren 1900, von 
Maur ZH; Am Börtli 6.
Mittmeier, Walter, gew. Autoelektriker, geboren 
1924, deutscher Staatsangehöriger, Gatte der Ger­
trud geb. Kubny; Limmattalstrasse 15.
Sprunger, Rene, gew. Taxihalter, geboren 1909, von 
Zürich, Gatte der Eugenie geb. Kromer; Riedhof­
strasse 65.
Sternbauer, Karl, pens. Kunstgewerbelehrer, gebo­
ren 1898, von Zürich, Gatte der Marie, geb. Mettier; 
Riedhofstrasse 4.
von Känel, Erhard, Kaufmann, geboren 1922, von 
Reichenbach im Kandertal BE; Gatte der Eliane, 
geb. Merle; Hohenklingenstrasse 25.
Werren, geb. Aebersold, Marie, geboren 1895, von 
Zürich und Diemtigen BE, Witwe des Rudolf, gew. 
Kantonspolizeigefreiten; Riedhofweg 4.

Vernehmlassungen
zu Vorlagen und Entscheiden werden breitgefächert 
betrieben. Eingeladcn, sich vernehmen zu lassen, ih­
re Meinung zu sagen, werden «die interessierten 
Kreise». Nachgerade so intensiv, dass sich dagegen 
parlamentarischer Widerstand regt, denn durch die 
Vernehmlassungen werden Massnahmen meistens 
arg verzögert.
Zu den jeweilen interessierten Kreisen gehören in 
der Regel auch die Kantone. In bezug auf Tempo 80/ 
100 hat sich bisher auch hier ein Patt herausgeschält, 
ein fifty zu fifty, wie man auch liest. Übersetzen wir’s 
noch ins Deutsche: (Rund) die Hälfte ist dafür, die 
andere dagegen.
Dem Bundesrat wird die Sache also dadurch nicht 
leichter gemacht. Eine Entscheidungshilfe ist dieses 
Resultat nicht, das ungefähr auch die Stimmung und 
«Gespaltenheit» im Volk und in der Parteicnland- 
schaft ausdrücken dürfte: Halb und halb. Und in den 
meisten Fällen erst noch halbherzig.
Die Landesväter werden also auf sich gestellt ent­
scheiden müssen. Lavieren können sie nicht (mehr). 
Bekanntlich sind sie «eigentlich» für die Tempobe­
schränkung, politische Bedenken dürften sie aller­
dings vor allem deshalb haben, weil sich der Graben 
zwischen alemannisch und «lateinisch» wieder aufge­
tan hat: Die Welschen und der Tessin wollen ge­
schlossen nichts wissen von einem Temporückgang. 
Das andere Argument, das bedacht wird, ist die so­
genannte «Praktikabilität», die Frage der Durch­
führbarkeit. Würden die Motorisierten (vor allem 
die Autofahrer) die Beschränkung befolgen oder in 
weiten Teilen Ungehorsamkeit an den Tag legen? 
Zwar ein eigenartiges Symptom, wenn möglicher zi­
viler Ungehorsam einkalkuliert werden müsste!
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Die Natur: Energie
Spender Nr 1

• Wer sich vollwertig ernährt, kann auf künstliche 
• «Hilfen» gut verzichten: die Natur bietet alles, was 

der Körper eines Freizeit- oder gar Spitzensportlers 
braucht. Darauf sind wir spezialisiert!

Natürliche Muskel-
Aufbaunahrung «Super-Eiweiss» von Morga
...gibt sofort Kraft, ohne die Verdauung zu belasten; 
denn es enthält 60% leichtverdauliches Eiweiss. 
Ausserdem: lebenswichtige Vitamine Bi, Bö und E. 
Bevorzugt von Profi-Sportlern - empfehlenswert für 
alle Fitness-Bewussten, die da joggen, turnen und 
sich trimmen.

ÄOft

«Dr Balkes Fruchtschnitten» - «Weleda» -
vollwertig! Fürs Frühstück vor dem Start: w Massageöl mit Arnica
In der Pause oder als Zwischen- e «biona-Birchermüesli» • Das <<Weleda>> Massageöl mit Ami-
verpflegung auf der Wanderung: ...eine feine, hochwertige Rohkost- ca ist ein ausgezeichnetes Haut-
«Dr Balkes Fruchtschnitten» sehen- • mahlzeit. Ohne Zuckerzusatz! Mit • funktionsöl zur Lockerung und
ken dem Körper Kraft und dem • Hafer, Weizen, Roggen und Äpfeln • Durchwärmung der Muskulatur.
Gaumen Freude. Es gibt sie in e aus biologischem Landbau und e Basierend auf reinen Pflanzenölen
11 Früchtesorten - und jede voll vielen anderen natürlichen Zutaten. mit Kräuterauszügen, regt es die
natürlich, frei von Konservierungs- e Ideal für Menschen,die mehr leisten • StofTwechselfunktionen der Haut
stoffen! • wollen in Sport oder Beruf! • kräftig an.

«Dr Dünners» Blüten­
pollen-Tabletten
enthalten neben Eiweiss­
aufbausteinen einen enor­
men Reichtum an Spuren­
elementen, Enzymen usw.; 
sie steigern die Leistungs­
fähigkeit und helfen bei 
Müdigkeit.
«Okanagan-Früchte­
leder» ist eine frisch mun­
dende Zwischenmahlzeit 
aus baumreifen Früchten, 
ohne Zuckerzusatz.
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Reformhaus 
Höngg
Frau Müller-Fluri 
Limmattalstrasse 229 
8049 Zürich 
Telefon 01/566819

biona Reformhaus

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

Teppich-Discount
Orientteppiche 
und Berber
in diversen Grössen und Qualitäten 

jetzt günstige 

Sommerangebote
Besuchen Sie uns unverbindlich.

. BURGENER AG
Im Einkaufszentrum 

8105 Regensdorf Telefon 8405026 
Donnerstag Abendverkauf

Wir sind immer am billigsten!

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice
Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 567666/67

Sonderverkauf, amtl. bew.

Teppiche zum

r
Spannteppiche, Orientteppiche, 

Bodenbeläge, Vorhänge.
Auslaufende, qualitativ einwandfreie Marken­
artikel zu sensationellen Preisreduktionen:
bis zum Vz Preis!

wyco Wyco, Wyss + Co. 
Rötelstrasse 96
8057 Zürich
Telefon 01/36251 38

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber Neumarkt Zentrum 
Telephon 62 10 10 Val
Eigene Parkplätze Ul

Ihr
Ferienverbesserer.

AUTO 
WASCHEN 

1.- BIS 3.-
• Hochdruck-Waschanlage • Self-Service 

• in der Gewerbezone Adlikon
Konsumgenossenschaft Regensdorf

Telefon 84031 60

Neuheit: Knackige 
coxähnliche Äpfel 
sehr fein.

Herrliche Zwetschgen
täglich baumfrisch.

Amerikanischer 
Zuckermais , 
Unsere 83er 
Qualitätsweinev 
Riesling x Sylvaner 
und Clevner 
jetzt einkellern.
Ihr Besuch freut uns sehr. 
Familie E. Wegmann, Obsthaus 
Frankentalerstrasse 60, Telefon 569740
Unsere Öffnungszeiten:
8.00—12.00 und 14.00—18.30 Uhr, Samstag durchgehend 8.00—16.00 
Mittwoch ganzer Tag geschlossen

für Umbauten und Renovationen
karl c. islcr
Ackersteinstrasse 119
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 568848

•••••••••••••••••••••••••
• GARAGE RIEDHOF ;
> Roland Muther •
• • Spezialisiert auf VW, Audi und Amerikaner • •
• • Pneuservice • 99 9 Reparaturen aller Marken • 9
9 • Radio-Cassetten-Service • £
• Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) •
J 8049 Zürich-Höngg, Telefon 01 /567226 ••••••••••••••••••••••••••



8105 Regensdorf 
Dallikerstrasse 42 
Tel 01 84001 01

BRILLEN und 
KINDERBRILLEN

R. Heuberger
8 30 18 30 
Do + Sa
8 30 12 30

SONNENBRILLEN 
Qual. FERNGLÄSER
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Nachlese
Der Erste August ist an einigen Walliser Orten 
u.a. auch in Japanisch abgehalten worden. Man 
kann für die Fremden (zahlenden Gäste) nicht 
genug tun, und nicht jeder Ausländer kann sich 
in Kantonen Land und Haus kaufen, wo man 
noch willens ist, Derartiges an Mann und Frau 
zu bringen, die über genügend Moneten verfü­
gen, woher sie auch kommen.
Überfremdung war eines der Themen, die am 
Nationalfeiertag behandelt wurden, der einmal 
mehr das zwiespältige Verhältnis aufdeckte, 
das wir zu ihm haben. Es war wiederum vieler­
orts so, dass man sich beinahe dafür entschul­
digte, dass wir überhaupt einen feiern. Oder 
man entschuldigte sich dafür, dass es uns so gut 
geht. Und andern so schlecht.
Das gut Gehen und die Überfremdung haben' 
etwas miteinander zu tun: Weil es einem (viel­
leicht bald einmal) nicht mehr so gut geht, will 
man dieses Gutgehen auch nicht mehr unbe­
dingt mit jenen teilen, die traditionell nichts da­
zu beigetragen haben. Generationen von hier 
Ansässigen haben am Wohlstand mitgewirkt, 
Ausländer kamen (gerufen), ihn zu mehren. 
Und sie meinten und meinen z.T., in der 
Schweiz sei einfach alles so (zu haben), ohne 
sich darüber Rechenschaft abzugeben, wie alles 
so (schön) gekommen ist.
Nach gewissen Festrednern auch wieder nicht 
so schön. Wir hätten kein Gemeinschaftsgefühl 
mehr. Auch dieses hat etwas mit dem Gutge­
hen zu tun. Verbunden mit andern fühlt man 
sich vor allem dann, wenn es auch diesen an­
dern nicht so gut geht: Schlechtgehen ist in der 
Solidarität eher zu ertragen als in der Isolation.

In jener Isolation, in die sich die meisten von 
uns hineingesteigert haben, in die Isolation des 
immer mehr Wollens und der diversifizierten 
Ansprüche. Und des nicht mehr bereit Seins, 
mit den Ansprüchen etwas zurückzustecken. 
Als Beispiel wird genannt das Waldsterben. 
Ihm Einhalt zu gebieten steht die Temporeduk­

Rettungsschwimmkurs 
im Hallenbad Bläsi
Am 9. August 1984 hat die Beratungsstelle für Un­
fallverhütung (BfU) die neueste Unfallstatistik ver­
öffentlicht. Am dramatischsten hat sich die Unfallbi­
lanz bei den tödlichen Badeunfällen entwickelt, ha­
ben sich doch innert Jahresfrist die Ertrinkungsfälle 
verdreifacht. Oder in Prozenten ausgedrückt, beim 
Baden sind 1983 212,5% mehr Menschen ertrunken 
als 1982. Das darf nicht so bleiben, eine weitere Zu­
nahme dieser Todesfälle muss verhindert werden, 
denn Baden und Schwimmen soll Spass und Freude 
machen. Sport im Wasser ist gesund und soll nicht 
zur Lebensbedrohung werden.

Aber wie macht man das?
Ganz einfach! Wir von der SLRG-Höngg (Schweize­
rische Lebensrettungs-Gesellschaft Sektion Höngg) 
wollen Ihnen dabei helfen und organisieren deshalb 
unter dem Motto: Jeder Schwimmer, jede Schwim­
merin ein(e) Rettungsschwimmer (-in), auch dieses 
Jahr einen Rettungsschwimmkurs im Höngger Hal­
lenbad. Schon fast zur Tradition geworden, für viele 
Hönggerinnen und Höngger ein Begriff, bei uns im 
Rettungsschwimmverein SLRG-Höngg erlernt man 
das richtige Retten aus dem Wasser mit Freude. Un­
sere Kursabende «Rettungsschwimmen» im Hallen­
bad Bläsi Höngg sollen nicht nur Wissen und Kön­
nen vermitteln, bei uns soll es auch noch Spass ma­
chen. Alt und jung lernen bei uns wie man einen Er­
trinkenden retten und am Leben erhalten kann. Und 
neu dieses Jahr führen wir eine Gruppe als J+S-Kurs 
(Jugend+Sport-Kurs). Aber nicht nur Rettungsgrif­
fe und dergleichen wollen wir Ihnen beibringen, 
auch Ihr schwimmerisches Können wollen wir ver­
bessern. Und wer noch nicht tauchen kann, wird es 
mit der Hilfe von unseren qualifizierten Kursleiterin­
nen und Kursleitcrn in kleinen Schritten erlernen. 
Am Ende des Kurses nach zirka 8 bis 10 Abenden 
braucht keine Kursteilnehmerin, kein Kursteilneh­
mer mehr Angst vor der Brcvct-I-Prüfung zu haben. 
Und nach der erfolgreichen Prüfung wird es Ihnen 
wie den meisten ergehen, es hat Ihnen so gut getan 
und hat Ihnen soviel Spass gemacht, dass Sic gleich 
weitermachen möchten. Diese Möglichkeit bieten 
wir Ihnen, denn ein weiteres Motto von uns Ret­
tungsschwimmern heisst: Jeder Rettungsschwim­
mer, jede Rettungsschwimmerin - ein Rettungstau­
cher, eine Rettungstaucherin! Deshalb geben wir al­
len Kursteilnehmern (-innen) die Möglichkeit einen 
ABC-Freitauchkurs zu machen. Freitauchen ist Tau­
chen mit Brille, Schnorchel und Flossen.

Ledergrosshandel 4- Privatverkauf 
Hardturmstrasse 253 • CH-8037 Zürich 

Telefon 01 44 70 20 

tion motorisierter Vehikel zur Diskussion, die 
recht hitzig geführt wird. Wenn dabei Argu­
mente verwendet werden; wohlan. Wenn aber 
ein nicht von tieferen Limiten Begeisterter als 
Wald- und Naturkiller apostrophiert oder um­
gekehrt ein Niedrigtempoanhänger als Fort­
schrittsmörder apostrophiert wird, dann gute 
Nacht am Sechsi.
Das zeugt dann nicht von Toleranz. Mangelnde 
Toleranz und der Ruf nach mehr Verträglich­
keit kamen in den Reden auch aufs Tapet. Und 
dabei sind wir doch wirklich tolerant: Vor allem 
gegenüber Meinungen, die sich mit den unse­
ren decken. Bei anderen hören wir oft gar nicht 
erst hin.
Oder man reagiert auf eine Weise, die für Ord­
nung und Einigkeit sorgt. So hat man in einem 
Freiburger Dorf eine Raiffeisen-Verwalterin 
vor die Tür gesetzt, weil sie sich die Freiheit 
nahm (Freiheit ist auch ein oft strapaziertes 
Stichwort), der nicht offiziellen Meinung zu 
sein, dass eine alte Dorfkirche erhaltenswert sei 
und nicht abzubrechen wäre. Der Ort heisst 
Villarepos, und «repos» heisst Ruhe, und Ruhe 
(zu geben) ist des Bürgers hohe Pflicht.
Sonst wird man muff. Muffsein, meinte der 
Schriftsteller Hugo Lötscher zum Ersten Au­
gust,. sei die Nationaleigenschaft des Schwei­
zers, Muffsein nicht wegen eines Grundes, son­
dern aus (Lebens-)Prinzip.
Also bitte etwas freundlicher und aufgeräum­
ter, aber auch mehr Toleranz gegenüber sol­
chen, die muff sind. Mit ihnen weiss man we­
nigstens, woran man ist. Sie haben an allem et­
was auszusetzen. Und damit unrecht, denn 
wenn auch vieles nicht stimmt im Vaterland, 
gibt es auch Dinge, die durchaus in Ordnung 
sind. So etwa die (private) Spendefreudigkeit 
bei Aktionen gegen den weltweiten Hunger. 
Und überhaupt die Weltoffenheit, die sich dies­
mal auch lautstark in den abgefeuerten Chine­
sen (Raketen aus Kwantung) ausdrückte.

Und die ganz unverbesserlichen neuen Rettungs­
schwimmer möchten das Gelernte erhalten, vertie­
fen, erweitern und wollen deshalb im Verein mitma­
chen.

Dem steht dann natürlich nichts mehr im Wege, wir 
freuen uns auf Sie. Bei uns ist übrigens immer etwas 
los. Zum Beispiel jeden Donnerstag von 20.00 bis 
21.45 Uhr, Training im Quartierhallenbad Bläsi ge­
meinsame Badepläusche auf der Werdinsel oder am 
Katzensee, Seeüberquerungen, schwimmen in der 
Limmat oder dem Rhein und vieles mehr.
Also dann auf Wiedersehen am 24. August 1984 im 
Hallenbad Bläsi. (Beachten Sie auch unser Inserat 
im Höngger, genaue Zeit und anderes entnehmen 
Sie bitte dort!)
Für die Rettungsschwimmer SLRG-Höngg
R. Schoch

Olympiade
Erst diese Woche waren die letzten Veranstaltungen 
der Sommerolympiade in Los Angeles. Aus diesem 
Grund, wollen auch wir eine kleine Olympiade ver­
anstalten, nämlich eine Fischerolympiade. Sicher 
habt Ihr schon einmal vom Petrus gehört, er war ein 
Jünger von Jesus und von Beruf war er Fischer. Die­
sen Petrus wollen wir näher kcnnenlernen und erfah­
ren was ein Fischer alles für schwere Aufgaben zu er­
ledigen hat. Alle Kinder von 8 bis 15 Jahren sind 
ganz herzlich eingeladen bei uns vorbeizukommen. 
Wir treffen uns um 14.15 Uhr vor dem reformierten 
Kirchgemeindehaus. Hast Du nicht auch Lust zu er­
fahren, was ein Fischer alles können und wissen 
muss? Komm doch einfach nächsten Samstag bei uns 
vorbei. Also es freut mich viele Kinder am Samstag 
den 18. August um 14.15 Uhr anzutreffen. Bis dann.
CVJM Jungschar Füürstei Höngg

Appenzeller Käse: 
im August verbilligt!
Der Appenzeller Käse erfreut sich als würzige Käse- 
Spezialität mit grosser Tradition einer breiten Be­
liebtheit. Nicht nur bei uns, sondern auch überall im 
Ausland. In den letzten Jahren hat er seine Export­
tätigkeit wie kein anderer der grossen Schweizer Kä­
se erhöhen können. Darum ist es auch verständlich, 
dass er während der letzten 5 Jahren keine Verbilli­
gungs-Aktion mehr durchführen konnte, wenn üb­
licherweise im Sommer die Lagerbestände über­
durchschnittlich werden.
Doch soll in erster Linie der Schweizer Konsument 
vom besonders feinen Appenzeller profitieren kön­
nen. Darum hat sich die Geschäftsstelle für Appen­
zeller Käse in St. Gallen entschlossen, 500 Tonnen 
reifen Halbhartkäse aus dem Appcnzellerland vom 
2. bis 31. August 1984 verbilligt abzugeben. Wäh­
rend dieser Periode werden die Handels- und Konsu­
mentenpreise um 1 Franken herabgesetzt,... wird si­
cher von jeder Hausfrau mit Sympathie aufgenom­
men.

Vo Höngg us gsee
Was alles geschah...
«Der Höngger» und die Höngger sind wieder da! Die 
Welt steht während den Ferienwochen nicht still. 
Man läuft Gefahr, Informationslecks zu bekommen, 
wenn man fern vom Quartier abschaltet und sich ver­
dientermassen abnabelt. Wir holen etwas auf und 
melden für des Hönggcrs-Informationsstand einige 
Kleinigkeiten der Geschehnisse während der Ferien­
zeit:
- In Zürich hat ein Züri-Bürger eine Regula Brigitte 
geheiratet und folgende Vornamen mit in die Ehe 
gebracht: Friedrich Karl Josef Nepomuk Anton Bar­
tholomeus Juda Thadcus Konrad de Parzham. Da 
kann man wirklich neidisch werden!
- Intellektuelle haben sich am 1. August wieder ein­
mal eine fundamentale Frage gestellt: «Ist die Bun­
desfeier überholt»? Die Antwort gab die Bevölke­
rung, die landesweit in überdurchschnittlicher Zahl 
und mit grossem Eifer an den Feiern teilnahm.
- Das «filet de boeuf ä la mode du Premier Aoüt» 
wurde in einem Locarneser Restaurant in den Lan­
desfarben serviert: blutig mit einer gelblich-weissen 
Sauce und einer Tomate. Über die Geschmäcker 
kann man sich wahrlich immer wieder streiten!
- Intellektuelle haben auch über die Olympischen 
Spiele nachgedacht und sich folgende Fragen ge­
stellt: «Sind Olympische Spiele nicht überholt?» Fin­
den Sie die Fragen der Intellektuellen nicht langsam 
sehr langweilig?
- 1’940 feet hoch soll das höchste Gebäue der Welt 
werden, in New York stehen und den Ehrgeiz eines 
US-Architekten befriedigen. Bis heute hält Chicago 
mit dem Sears Tower - 1’454 feet - den Rekord.
- Bei der Gesellschaft «Avenir et Protection des 
Animaux (APA) an der Rue Caulaincourt 118 in Pa­
ris 18, kann man neuerdings eine Versorgungsversi­
cherung für hinterlassene Haustiere abschliessen. 
Eine Jahresprämie für einen Dackel kostet um die 
300 Franken und sichert dem Tier nach dem Tod des 
Herrchens ein Weiterleben in gewohntem Rahmen. 
Neben Hunden, Katzen und Pferden, sind bereits 
Wellensittiche und Schildkröten abgesichert wor­
den.
- A propos Tiere: Die Briten sind erschüttert: der 
nationale Hundezüchter-Verein hat nur noch 792 
British Bulldogs gezählt... gegenüber 20 593 Deut­
schen Schäferhunden. Für die Briten ist nichts mehr 
wie früher! Die Bowler-Hüte sind nämlich auch am 
verschwinden und nur noch zwei von tausend Eng­
ländern essen ein traditionelles englisches Frühstück 
mit Eiern und gebratenem Speck...
- In den USA sind nur noch 49,3% der arbeitenden 
Männer von weisser Hautfarbe.
- Frankreich plant die baldige Einführung des 
«Frühstücks-Fernsehens» und rechnet mit etwa 2 
Millionen Zuschauern. Sendezeiten: 07.00 - 09.00 
Uhr.
So weit eine kleine Auswahl aus dem grossen Ge­
schehen in unserer Zeit. Wie interessant und farbig 
ist doch unsere Welt! de Kari vo Höngg

50 Jahre
Wasserfahrclub Hard
Vorschau
Jubiläumsfest auf der Werdinsel
Am 1. und 2. September darf der Wasserfahrclub 
Hard das Fest seines 50jährigen Bestehens feiern. 
Der Anlass findet auf der Werdinsel statt und an At­
traktionen wird es nicht fehlen. So kann man sich als 
Schlauchboot-Kapitän versuchen, oder sich mit der 
komfortablen Fähre von einem Gondoliere über die 
Limmat setzen lassen oder eine Brunch-Fahrt ins 
Kloster Fahr unternehmen. Eine ausgezeichnete Kü­
che sowie Verpflegungsstände sorgen für Speis und 
Trank - Musik und Tanz am Abend runden das ab­
wechslungsreiche Programm ab.
Die Festlichkeiten beginnen am Samstag, den 1. 
September um 13.00 Uhr und am Sonntag bereits ab 
11.00 Uhr. Der Wasserfahrclub Hard freut sich auf 
einen Grossaufmarsch.
Weitere Informationen um den Wasserfahrsport le­
sen Sie in der nächsten Ausgabe des «Hönggers».

Spektrum
Oberengstringen
Erstmals auf Schweizer-Tournee, der Warschauer 
Lehrerchor, der Spitzenchor aus Polen, Donnerstag, 
23. August um 20.15 Uhr. Mitglieder dieses Chors 
sind Lehrer, die in verschiedenen Fächern unterrich­
ten, und Studenten der Musikakademie Warschau. 
Der Warschauer Lehrerchor hat in verschiedenen 
Städten im In- und Ausland gastiert und mit Aus­
zeichnung an Wettbewerben und Festivals teilge­
nommen. Sie werden staunen wie vielseitig ihr Re­
pertoire ist.
Bei guter Witterung auf dem Zentrumsplatz, bei 
schlechter Witterung im Zentrumssaal. Vorverkauf 
Fr. 10.—16.— bei Drogerie Häfliger, Telefon 
750 50 55.
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Zürcherstrasse 104 
8102 Oberengstringen 
Telefon 01/750 30 90
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Als Arbeitgeber bauen Sie 
die zweite Säule am besten 
mit der SBG.

Dann sind die Beiträge von Arbeit­
geber und Arbeitnehmer in guten 
Händen. Weil die Bankgesellschaft 
umfassende Problemlösungen für die 
Personalvorsorge bieten kann.
Lassen Sie sich die verschiedenen 
Möglichkeiten von unserem Berater 
erklären.

SBG: Ihre Bank mit Rat 
und Tat.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg- 
Telefon 564435

Neu: Senioren-Laufträff
Altstetten
Nachdem am 5. April 1984 der Senioren-Laufträff 
Allmend Fluntern und am 4. Juli 1984 der Senioren- 
Laufträff Waid ins Leben gerufen wurden, wird nun 
dieses Jogging für «Wiedereinsteiger» sowie schwa­
che Läuferinnen und Läufer in mittlerem und höhe­
rem Alter ab 14. August 1984 auch in Altstetten an­
geboten.
Wer ein regelmässiges Lauftraining in unseren Wäl­
dern absolvieren möchte, kann nun unter drei Ange­
boten auswählen:
- jeden Dienstag, 09.30 Uhr, auf dem Sportplatz 

Buchlern, Altstetten (Leitung Willy Stutzer)
- jeden Mittwoch, 09.30 Uhr, bei der Garderobe 

des Vita-Parcours ob Guggach, Waid (Leitung 
Edy Furrer)

- jeden Donnerstag, 09.30 Uhr, bei den städtischen 
Tennisanlagcn Allmend Fluntern (Leitung Charly 
Schneiter).

Der Kommentar
(Nein) danke!
Man soll immer höflich sein. Eine besondere Art von 
Höflichkeit ist die Dankbarkeit.
Dass Institutionen, öffentliche Körperschaften also, 
dankbar sind, gehört eher zu den Seltenheiten. Selte­
nes (nicht Seltsames) passiert aber nicht selten in Zü­
rich, das sich während vergangener Verkehrskam­
pagnen als höfliche Stadt etikettiert hat. Und da hän­
gen (vielleicht nicht mehr) in den Trams Plakätchen, 
auf denen die Trambetriebe dem Zürcher Elektrizi­
tätswerk danken «für den Strom zum Fahren».
Ja, Strom ist etwas Nötiges und Schönes. Hat auch et­
was mit dem Wasser zu tun. Nicht nur, dass aus Was­
ser Strom gemacht wird, sondern «die Wasserversor­
gung ist der zweitgrösste Kunde des Elektrizitätswer­
kes», und also, auch dies auf Plakat zu lesen, «heb 
Sorg zum Wasser».
Elektrizität wird auch in Kernkraftwerken gemacht. 
Und weil wir (immer mehr) Elektrizität brauchen, 
müssen wir auch Sorge tragen zu den AKW und nicht 
etwa die Atominitiative unterstützen. Dies könnte der 
Gedankengang sein, in den hinein der tit. Trambe­
nützer manipuliert werden sollte. Das wenigstens 
meinen die von der überparteilichen Bewegung gegen 
Atomkraftwerke, die in diesen Plakaten in den Zür­
cher Trams eine unzulässige politische Beeinflussung 
und Indoktrination des Trambenützers sehen.
Und dabei hätten es die Verkehrsbetriebe der Stadt 
Zürich bisher so gehalten, dass sie sich von politischer 
Propaganda ferngehalten haben. Der für die VBZ 
verantwortliche Stadtrat sieht das anders (gefärbt) 
und meint, man dürfe schon darauf aufmerksam ma­
chen, dass «Elektrizität nicht selbstverständlich» sei, 
und im übrigen halte er die Atom- und Energieinitia­
tive für «völlig fehl am Platz».
Das tun beispielsweise die Kaiseraugster gar nicht 
(mehr). Und so wollten sie in die Gemeindekasse grei­
fen, um dafür Propaganda zu machen. Der Aargauer 
Regierungsrat (Departement des Innern) hat ihnen 
das verboten. Entscheiden wird das Bundesgericht. 
Andrerseits wiederum werfen Kernkraftwerkgegner 
der Elektrizitätswirtschaft vor, sie mache (indirekt 
mit Kundengeldern) Propaganda für den atomer­
zeugten Strom. Man schaut sich gegenseitig scharf 
auf die Finger.
Die einen sagen «danke» (Atomstrom), die andern: 
(Atomstrom) «nein danke!»



Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 19. August 1984

9.30 in der Kirche
Pfr. Abraham Würsten
Kollekte: Kantonalkomitee vom 
Blauen Kreuz
Keine Jugendgottesdienste
Sonntagschule

9.00 im ABZ-Kolonielokal «Im Wingert» 
9.30 im Schulhaus Imbisbühl

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 21. August 1984

16.30 bis 17.30 Uhr: Werktagsgruppe für 
Kinder von 4 bis 6 Jahren im Kirch­
gemeindehaus, Jugendstube.

16.30 bis 17.30 Uhr, für Kinder von 7 bis 
9 Jahren im Schulhaus Vogtsrain, 
Zimmer 5 und im Schulhaus Lachen­
zeig
Mittwoch, 22. August 1984

14.00 bis 17.30 Uhr im Sonnegg: Sonnegg­
treff, Caf6 für jung und alt, bei 
schönem Wetter auch im Kastanien­
baumgarten.

19.00 bis 22.00 Uhr im Jugendcafö 
Albatros: Filmabend 
Freitag, 24. August 1984

12.00 im Sonnegg: Mittagessen

Jugendgruppe Füürstei
Mir sind ä Jungschar vom CVJM 
Züri und träffed öis jede Samschtig 
am viertel ab zwei i dä Jugendstube 
vom reformierte Chilegmeindhuus 
Höngg a dä Ackersteinstrasse 186. 
All Chind vo 8 bis 15 Jaar sind herzli 
iiglade emal bin öis inzeluege.
16. August «Bissets aa?»
6. bis 13. Okt. «Füürstei-Herbscht- 
lager in Grächen im Wallis. Nöcheri 
Informatione beim Stefan Sieber, 
Telefon 56 71 84

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürlch-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 19. August 1984

8.30 Predigt, P. Handschin
Freitag, 24. August 1984

20.00 Abendmahlsfeier für jedermann

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17
Wipkingen
Sonntag, 19. August 1984

9.30 Predigt, P. Handschin
Sonntagschule

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Zürlch-Höngg
Samstag, 18. August 1984

9.00 Hl. Messe
17.15 Beichtgelegenheit (Vikar)
18.00 Schülergottesdienst

Sonntag, 19. August 1984
20. Sonntag im Jahreskreis

7.00 Beichtgelegenheit (Vikar)
7.30 Hl. Messe mit Predigt
9.15 Hl. Messe mit Predigt

11.00 Hl. Messe mit Predigt
19.00 Hl. Messe mit Predigt

Kinderhütedienst Club 1
19.00 Hl. Messe mit Predigt

Dienstag, 21. August 1984
Pius X, Papst

19.30 Legat für Dr. Theophil Wyss-Keller 
und Angehörige
Mittwoch, 22. August 1984

9.00 Legat für Klothilde Süter-Stampfl

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 19. August 1984
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus
Pfr. Baumann; Familiengottesdienst 
Mitwirkung der Kinder vom
Sonntagschullager
Kollekte für die Arbeitskolonie
Herdern, Thurgau
Jugendgottesdienste
Besuch des Familiengottesdienstes
Kindergottesdienst
Besuch des Familiengottesdienstes

Wochenveranstaltungen
Samstag, 25. August 1984

14.00 bei der Sportanlage Brunnenwies;
Spielplausch der Sonntagschule und 
des Familienclubs

Egllse räformäe fran?alse
Schanzengasse 25/Promenadengasse
Sonntag, 19. August 1984

9.30 Culte
Pasteur: G. Riquet

9.30 Garderie
10.30 Apräs-culte

Vereinsnachrichten
Arbeiter-Schiessverein
Höngg
Auswärtiges Schiessprogramm 300 m 
Samstag, Sonntag, 18./19. August 1984: UV- 
Schiessen beider Basel in Augst, Sektion 
300 und 50 m
Präsident: Theodor Meier, Badenerstr. 783, 
8048 Zürich, Telefon 64 37 57____________

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und 0 56 62 41.

Krankenpflege-Verein 
Höngg
Schwestern-Einsätze
Bitte Telefon-Präsenzzeiten 13.00 bis 14.00 
Uhr und 18.00 bis 19.00 Uhr benützen.
Sr. Vreni Bürgisser Telefon 0 56 85 12 
Sr. Hildegard Job Telefon 0 56 67 01 
Sr. Martha Ben-Najah Telefon 0 6212 48
Kontaktadresse:
Hugo Baumann, Präsident Tel. 56 87 56 
Ruth Bopp, Kassier Tel. 56 60 16

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg
Sonntag, 19. August: Vogelzug-Beobach­
tung am Klingnauer-Stausee. Besammlung: 
8.15 Uhr Bahnhof Döttingen. Zürich HB ab 
7.12 Uhr, Baden umsteigen ab 7.55 Uhr.
Präsident: Richard Surber, Gsteigstr. 41, 
8049 Zürich. Telefon Geschäft 3621517; 
Privat 56 93 42.

Frauenchor Höngg
Mit Frau Schneiter hat unser Chor eine Di­
rigentin bekommen, welche es gut versteht 
den Chor durch Stimmbildung sowie Atem­
technik aufzubauen und die Sängerinnen 
zu motivieren. Wir hoffen, dass es uns ge­
lingt weitere Sängerinnen zu gewinnen, 
und bitten alle singfreudigen Frauen einmal 
ganz unverbindlich an einer Probe teilzu­
nehmen.
Proben jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im ref. 
Kirchgemeindehaus Ackersteinstrasse 190, 
im 1. Stock in der Jugendstube.
Etwelche Fragen beantwortet sehr gern: 
Frau Vreny Fehr, Telefon 750 06 41.

Frauenverein
Höngg
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.30 bis 10.30 Uhr — nur noch 1 
Kurs — Builingerstube; Donnerstag 8.30 bis 
9.30 Uhr und 9.45 bis 10.45 Uhr, Leo-Jud- 
Stube.
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal- 
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr.
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus, Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bul- 
lingerstube.
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym­
nastik im Schulhaus Wettingertobel; Frau 
M. Glattfelder, Telefon 750 06 50.
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel; Frau Pfi- 
ster, Telefon 56 31 02.___________________  

Hauserstiftung
Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40. Telefon 56 73 74
Seit mehr als 50 Jahren besteht unser Heim 
und bietet rund 30 Betagten Platz, die nicht 
pflegebedürftig sind.
Unsere Leiterin Fräulein Selma Jufer und 
ihre Mitarbeiterinnen bieten Gewähr für gu­
te Betreuung aller Pensionäre.
Da das Heim in der Bevölkerung nicht sehr 
bekannt ist, haben Anmeldungen gute Aus­
sicht auf baldige Berücksichtigung. Die Pen­
sionspreise sind bescheiden.
In den nächsten Jahren ist ein grösserer 
Umbau mit vielen Verbesserungen für die 
Insassen vorgesehen. Spenden und Verga­
bungen sind daher sehr willkommen.
Postcheck-Konto 80 - 16299.

Judo-Jiu-Jitsu-Club
Bombach
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Judo für Kinder. Judo fördert die Beweg­
lichkeit. Reaktionsvermögen und Geschick­
lichkeit Ihres Kindes. Überzeugen Sie sich 
selbst. Montag, Dienstag und Mittwoch, um 
17.30 Uhr. Auskunft: Telefon 844 27 31.

Männerchor
Höngg
Am vergangenen Mittwoch stellten wir fest, 
dass wir während der Sommerpause das 
Singen nicht verlernt haben. Wir rüsten 
uns bereits für neue Taten, z. B. für die 
Stöcklichrüzfahrt mit dem Männerchor Al- 
tendorf/SZ. Wandern und Singen, oder um­
gekehrt ganz nach Wunsch! Eine äusserst 
aktivierende Kombination.
Versuchen Sie es doch auch einmal, re­
servieren Sie sich jeweils den Mittwoch­
abend.
Männerchor Höngg, Telefon 56 90 73

Quartierbibliothek Höngg 
der Pestalozzigesellschaft 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 56 88 26
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wis­
sensgebieten.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten
Dienstag 15.00—18.30
Mittwoch 9.00—11.00 und 13.00—16.00
Freitag 16.00—19.45
Samstag 9.00—11.30 

Quartiergruppe
Höngg
Mittwoch, 22. August 1984, 20.00 Uhr. im 
Sonnegg bei der ref. Kirche Höngg. Treff 
mit Diskussion zum Thema «Werdinsel — 
geheime Planung / offene Planung?» 
Samstag, 1.September 1984, 10.00 bis 12.00 
Uhr. Meierhofplatz und Frankental, Glas- 
und Alu-Sammlung. Bitte stellen Sie vorher 
und nachher nichts an die Sammelstellen. 
Wir kriegen sonst Beschwerden.
Teilnehmer an unseren Treffs und Mitar­
beitende bei der Glas- und Alu-Sammlung 
sind stets willkommen.
Kontakttelefon 56 76 56 _______________

Radfahrerverein
Höngg
Freitag, 17. August
Mannschafts-Training: 18.30 Uhr, Renn­
bahn Oerlikon
Samstag, 18. August
Tour nach Dielsdorf, Niederweningen, Ba­
den, Höngg: 50 km. Besammlung: 14.00 
Uhr Mosterei Zweifel
Kontaktadresse: Erwin Jaisli, Ferd. Hodler- 
strasse 6, 8049 Zürich, Telefon 56 29 29.

Samariterverein
Höngg
Monetsüebig: Verchersunfall — emal ganz 
anderscht. Wer si nötig hat, soll d Brüle 
mitnäh.
Träffpunkt: am achti i der Jugedstube vom 
ref. Chilegmeindhus.
Altbergbummel, Freitag, 17. August, Treff­
punkt 19.30 Uhr Parkplatz «Mühlehalde» 
Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsi- 
dentin, Telefon 56 35 52

SATUS Männerriege
Höngg
Mit allgemeiner Körpergymnastik mit Musik 
und mit Faustball versuchen wir im kame­
radschaftlichen Kreis unsere Fitness zu er­
halten. Turnhalle Riedhof, Freitag 20.00 bis 
21.30 Uhr. Junge und alte Teilnehmer wer­
den freundlich aufgenommen.
Auskunft bei B. Pfister, Telefon 491 10 25

Standschützen
Höngg
Bedingungsschiessen
Bundesübung 300 m
Samstag, 18. August, vorm. 8.00—11.00 Uhr 
Freitag, 24. Aug. abends 17.00—19.00 Uhr 
Bundes- und Vereinsübungen
Pistole 50 und 25 m
Samstag, 18.Aug„ nachm. 14.00—17.00 Uhr

Orchesterverein
Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zü- 
rich-Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herz­
lich willkommen. Leitung: Chr. Friedli, Wei- 
ningerstrasse 193, 8105 Regensdorf, Tele­
fon 840 21 57.

Sportverein Höngg
Samstag, 18. August 1984

8.30 Höngg A1 — Stäfa A1 
F/Hönggerberg

10.30 Höngg Vet. 2 — Zürich Vet. 2 
F/Hönggerberg

12.30 Höngg Sen. 1 —Young Fellows 
Sen. 1; F/Hönggerberg

13.00 Industrie Vet. — Höngg Vet. 1 
F/Hardhof

14.00 Höngg B2 — Engstringen B 
F/Hönggerberg

15.30 Höngg C1 — Grasshoppers C 
F/Hönggerberg

16.50 Höngg C2 — Engstringen C 
F/Hönggerberg
Sonntag, 19. August 1984

8.30 Höngg 3 — Hakoah 
M/Hönggerberg

10.00 Schwamendingen 2 —Höngg 1 
M/Heerenschürli

10.15 Höngg 2 —Affoltern a/A 1 
M/Hönggerberg
Winterthur Int. A2 — Höngg A1 
F/Winterthur
Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 182 Auskunft!

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Zur Erinnerung: Wer Interesse hat, ist herz­
lich eingeladen zu einer Besichtigung des 
Atom-Kraftwerkes Goesgen mit Führung. 
Datum: Dienstag-Nachmittag, 11. Septem­
ber 1984.
Anmeldungen bis 18. August an den Präsi­
denten, Telefon 56 22 74. Spätere Anmel­
dungen können aus organisatorischen 
Gründen nicht mehr berücksicht werden.

Trachtengruppe
Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstr. 190, jeweils Dienstag, 
20.15 Uhr, abwechslungsweise Singen und 
Tanzen. Neue Sängerinnen und Sänger, 
Tänzerinnen und Tänzer sind jederzeit herz­
lich willkommen. Auskunft: Telefon 56 8513 
und 56 23 22.

Turnverein Höngg
Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Muki-Turnen
(3 Gruppen)
Dienstag 09.00—10.00
und Donnerstag 09.00—11.00
Mädchenriege 
Dienstag 
Mädchenriege 
Dienstag 
Mädchenriege 
Donnerstag 
Damenriege II 
Donnerstag 
Damenriege I 
Mittwoch

III
18.00—19.00

II
19.00—20.00

I
18.30—20.00

20.00—22.00

20.00—22.00

Vogtsrain
Vogtsrain

Imbisbühl

Imbisbühl

Lachenzeig

Lachenzeig

Lachenzeig

Frauenriege 
(2 Gruppen)
Montag
Volleyball

19.00—22.00 Lachenzeig

Dienstag 20.00—22.00 Imbisbühl
Auskunft: Emerita Seiler, 

Telefon 44 16 70
Turnverein Höngg

Jugendriege 
(3 Gruppen) 
Dienstag 18.00—20.00 Vogtsrain
Freitag 
Aktivsektion 
(Leichtathletik

19.00—20.00 Vogtsrain

und Kunstturnen)
Di. + Fr. 20.15—21.45 Vogtsrain
Männerriege 
Donnerstag 
Faustballer

20.00—21.45 Vogtsrain

Donnerstag 
Veteranen

19.00—21.00 Vogtsrain

Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain
Auskunft: Roby Zwicky

Telefon 750 29 14
Handball des TV Höngg
Handball Aktive 
Dienstag 20.00—21.45 Turnplatz
Donnerstag 
Handball Jun. A 
18- bis 19jährig

19.00—20.30 ETH

Mittwoch 20.30—22.00 ETH
Freitag
Handball Jun. B

19.00—20.30 Turnplatz

16- bis 17jährig ■
Dienstag 19.00—20.30 Turnplatz
Freitag
Handball Jun. C

19.00—20.30 Turnplatz

14- bis 15jährig 
Dienstag 18.00—19.30 Turnplatz
Donnerstag
Handball Jun. D

17.30—19.00 Turnplatz

13jährig und jünger
Mittwoch 18.00—19.00 Lachenzeig
Freitag
Torhüter

18.00—19.00 Turnplatz

Dienstag 19.00—20.30 Turnplatz
Auskunft: Herbert Siegrist

Telefon 56 89 19
Alle Riegen turnen und spielen in den Som­
mermonaten auf dem TVH-eigenen Turn­
platz Hönggerberg. Neueintretende sind 
stets herzlich willkommen!

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, durchgehend bis 
22.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

Pelikan-Apotheke, Pelikanstrasse 19, Halte­
stelle Augustiner/Pelikan, Telefon 211 38 55 
Schmiedenplatz-Apotheke, Zurlindenstras- 
se 60, Haltestelle Schmiede Wiedikon, Tele­
fon 462 72 50
Rigi-Apotheke, Ottikerstrasse 19, Haltestel­
le Ottikerstrasse, Telefon 362 01 47
Apotheke Meyer, Seefeldstrasse 171, Halte­
stelle Fröhlichstrasse, Telefon 55 20 27
Apotheke zum Meierhof, Limmattalstr. 177, 
Haltestelle Meierhof, Telefon 56 22 60
Seebach-Apotheke, Schaffhauserstr. 437, 
Haltestelle Felsenrain, Telefon 301 33 50
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 44 11
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Gönnen Sie sich und 
Ihrer Haut ein bisschen Ruhe.

Es wird sich lohnen.
Rufen Sie mich an, damit 

wir einen für Sie passenden 
Termin vereinbaren können.

Daniela Fagett
Limmattalstrasse 177 • 8049 Zürich-Höngg

Telefon 01 • 56 84 08
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Liebe Eltern
Wir eröffnen unsere

Spielgruppe 
«Chäferhüsli»

für Kinder von drei bis fünf Jahren 
in Höngg, Im Rütlhof. Es sind noch 
Plätze frei.

Anmeldung bei Frl. S. Meier
Telefon 850 53 83 oder Tel. 59 03 00

Rettungs­
schwimmkurs 
im Hallenbad
Bläsi Höngg

Ziel: Brevet l der SLRG
Beginn: 24. August 1984
Kurszeit: Jeweils Freitag 

von 20.00 bis 21.45 Uhr 
im Hallenbad Bläsi

Einschrei-
bung Freitag, 24. August 1984 

von 19.15 bis 19.45 Uhr 
im Hallenbad Bläsi

Bedingung: Schwimmkundig 
Mindestalterjahrgang 1968

J + S Offizieller J 4-S-Kurs 
in eigener Gruppe mit J + S-Leiter

Kosten: Fr. 50.— (ohne Eintritt)
Auskunft
erteilen W. Kömeter, Telefon 56 69 66

M. Eigenheer, Telefon 56 57 35

Sauna SS®s® 
RütihoFHöngg

Solarium, Massagen, Shiatsu 
Daniel Hänseler, ärztl. dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01 /563616

Fusspflege Marika Radies, 
Dipl, kosmetische Fusspflegerin 
Jeden Freitag, ab 8.00 Uhr. Telefo­
nische Reservation erwünscht, 
Telefon 56 36 16. von 17 bis 22 Uhr 
Wenn keine Antwort: 730 41 40

^Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslcgetcppiche, Orient­
teppiche, Polstergruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, Bettwaren, 
Tische, Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch

abends und samstags nach Vereinbarung 
\ Telefon 01/5672 62

Selbstanleger sucht direkt, möglichst 
von Privat zu kaufen

Mehrfamilienhaus
(2-, 3- und 4-Zimmerwohnungen) in der 
Stadt Zürich oder unmittelbar 
angrenzend.

Offerten sind zu richten an Chiffre
25 - 569 233 an Publicitas, 8021 Zürich.

Zürich-Höngg. An ruhiger, sonniger Wohnlage ver­
mieten wir eine sehr schön und komfortabel aus­
gebaute

51 /2-Zimmerwohnung 
mit Cheminee Fr. 2096.-
zuzüglich NK, Garagenplatz Fr. 110.—, Bastel- und 
Lagerräume.
Eichenparkettböden, grosse Einbauschränke, über­
durchschnittliche Isolationen, Bad/WC, Dusche, 
sep. WC, sehr grosser Balkon, Bruttowohnfläche 
156 m2, Lift, moderne Einbauküche.

Grosser, bepflanzter Innenhof mit Sitzgelegen­
heiten und teilweise gedecktem Kinderspielplatz. 
Kindergarten, Schulen, Einkaufsmöglichkeiten 
und Restaurants in nächster Umgebung, Sauna im 
gleichen Haus. Oeffentliche Verkehrsmittel zirka 
100 m vor dem Haus.

Jos. Berchtold, 8049 Zürich, Tel. 01 / 56 22 00

Zürich-Höngg

Zu vermieten per sofort oder nach 
Vereinbarung schöne

11 /2-Zimmerwohnung
mit Balkon und Geschirrwasch­
maschine zu Fr. 870.— inkl.

Telefon 56 80 80

Limmattalstrasse 234 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01/56 45 11

öffnungs- Montag
zelten: Dienstag bis

Freitag 
Samstag

geschlossen 
10.00—12.00 Uhr
14.00—18.30 Uhr
09.00—16.00 Uhr 
durchgehend

Seriöses 
Malergeschäft
empfiehlt sich für fachgemässe 
Beratung sowie Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten.

Malergeschäft H. D. Hinterleitner 
Regensdorferstr. 66, Tel. 560832

F. Christinger 
Heizungen 

Oelfeuerungen
Tel. 015672 38, Heizenholz 26, Höngg

Zu mieten gesucht auf 1. Oktober 1984 
oder nach Vereinbarung in

Höngg
2- bis 3-Zimmerwohnung

für eine seit Jahrzehnten mit dem 
Quartier verbundene ältere allein­
stehende Frau.
Monatsmiete inkl. NK bis max.
Fr. 800.—.

Kontaktaufnahme erbeten unter 
Telefon 041 /9921 22 (ab 19.00 Uhr)

Topfpflanzen — Schnittblumen 
Blumen- und Gemüsesetzlinge 
Konifeeren, Bedarfsartikel usw.
Der Einkauf direkt beim Gärtner lohnt 
sich! Gerne erwarten wir Ihren Besuch.

• NEUBAUTEN
• UMBAUTEN
• RENOVATIONEN

AM WASSER I2l 8049 ZÜRICH TEL.0156 82 40



Dieses Jahr findet die fera, Internationale Fernseh-, 
Radio- und Hi-Fi-Ausstelung, das «grösste Schaufen­
ster der Unterhaltungselektronik» in der Schweiz, 
vom 29. August bis 3. September statt.
(UFP.) Hauptanziehungspunkt dieser faszinieren­
den Schau auf dem Ausstellungs- und Messegelände 
der Züspa in Zürich werden diesmal die nach wie vor 
top aktuelle Compact Disc, Videorecorder und Vi­
deokameras und - erstmals - der Hi-Fi-Ton bei Vi­
deorecordern sein.
Die Compact Disc hat nach einem anfänglich eher 
schwächeren Start als erwartet in den letzten paar 
Monaten kräftige Impulse erfahren. Endlich kann 
man von einem ausreichenden Softwareangebot 
(Plattentitelangebot) sprechen, was eine der wichtig­
sten Voraussetzungen für die Durchsetzung dieses 
neuen, hochwertigsten Tonspeichers ist. Das CD- 
Repertoire hat die «magische Zahl» von 1000 Titeln 
längst überschritten, und noch werden die Produk­
tionskapazitäten laufend erweitert. Bereits zur Zeit 
der fera dürften etwa 2000 Titel lieferbar sein. Opti­
mistische Schätzungen sprechen für das Jahresende 
sogar bereits von etwa 4000 Titeln. An der fera wer­

«Tempo 80/100» ist nur 
ein Anfang
Weitere Vorschläge: autofreie Sonntage, 
Benzinrationierung,
Reduktion des Autobestandes um einen Drittel
(tesz) Der Appetit kommt beim Essen - das zeigt 
sich vor allem in der hohen Politik. Kaum sind 
Schwerverkehrsabgabe und Autobahnvignette - al­
lerdings sehr knapp - gesetzlich verankert, drohen 
bereits neue, segensreiche Massnahmen. Mit einer 
Tempobeschränkung soll dem Waldsterben zuleibe 
gerückt werden. Der Verdacht, «Tempo 80/100» sei 
lediglich eine Alibiübung für Politiker, die sich ge­
genüber künftigen Wählern mit einem Pflichtpen­
sum grüner Forderungen absichern wollen, ist aller­
dings naheliegend. Er darf sogar, wie es so schön 
heisst, «mit an Sicherheit grenzender Wahrschein­
lichkeit» als durchaus begründet gelten.
«Tempo 80/100» wäre allerdings nur der Startschuss 
für weitere, noch schwerere Eingriffe und Einschrän­
kungen.
Die Sozialdemokratische Partei zum Beispiel ver­
langt vom Kanton Zürich «ein aktives Engagement 
für autofreie Sonntage und für die Vorbereitung ei­
ner Benzinrationierung.» Und ein Kantonsrat setzt 
sich gar für die Reduktion des Autobestandes um 
mindestens einen Drittel ein. Wird da die Parteizu­
gehörigkeit oder das Los darüber entscheiden, wer 
den «Brief» und die Nummernschilder abzugeben 
hat?
Die Möglichkeiten, sich politisch-propagandistisch 
zu profilieren, sind offensichtlich in reicher Zahl vor­
handen, und beim Aushecken neuer Projekte sind 
der Dummheit kaum Grenzen gesetzt.
Die Vorschläge, die im Zusammenhang mit «Tempo 
80/100» an die Öffentlichkeit gelangen, beweisen im­
merhin, dass mit weiteren Initiativen in dieser Rich­
tung gerechnet werden muss. Sie alle würden schwe­
re Eingriffe und Einschränkungen, für den Einzel­
nen und für die gesamte Volkswirtschaft, sowie zu­
sätzliche Belastungen des Staatsapparates und spür­
bare Einnahmenausfälle für die Staatskasse, mit sich 
bringen.

Wussten Sie, 
dass im Jahre 1983
- im Kanton Zürich 12 858 Rehe lebten,
- 1 498 (11,7%) dem Strassenverkehr zum Opfer 

fielen und
- 143 (1,1%) durch Hunde gerissen wurden?
(H.E.) Diese Zahlen sind dem Jahresbericht 1983 
der Fischerei- und Jagdverwaltung des Kantons Zü­
rich entnommen. Sie beruhen auf den gemeldeten 
Fällen. Die Dunkelziffer liegt vor allem für gerissene 
Rehe viel höher.
Geben Ihnen diese Zahlen nicht zu denken? Kaum 
zu glauben, wieviel Autofahrer im Morgengrauen 
oder in der Dämmerung unbekümmert um das Si­
gnal «Wildwechsel» über die Strasse brausen! Gehö­
ren Sie auch zu denjenigen, die ihren Hund an Wald­
rändern und im Wald frei laufen lassen, die meinen, 
die jagd- und tierseuchenpolizeilichen Vorschriften 
(Wildschonrevier, Tollwutzone u.a.) gehen sie 
nichts an? Ist Ihnen nicht bewusst, dass ein frei im 
Wald laufender oder streunender Hund Rehe aus ih­

den nun auch auf der CD-Geräteseite wichtige Neu­
heiten erwartet, weniger in Hinblick auf Ausstattung 
oder Qualität, sondern vor allem bezüglich des Prei­
ses. Man wird etliche Modelle deutlich unter 1000 
Franken sehen, und selbst 600 bis 700 Franken für 
ein Einfachgerät sind keine Utopie mehr.
Videorecorder sind neben den Farbfernsehern zum 
Hauptabsatzträger der Branche geworden. Hier ist 
das Interesse vor allem an tragbaren Recordern und 
Videokameras immer grösser. Dem tragen viele 
Aussteller Rechnung, indem sie den fera-Besuchern 
das Hantieren mit der Kamera ermöglichen und far­
benfrohe Sujets als Kameraziel aufbauen. Besonde­
re Beachtung verdienen die neuen Kamerarecorder 
(Videorecorder mit eingebautem Aufzeichnungsge­
rät), die nunmehr neben Beta auch im VHS-Systcm 
zu sehen sind. Mindestens ein Aussteller wird auch 
bereits Kamerarecorder nach dem neuen Achtmilli­
meter-Videosystem («Video-8») zeigen.

Eine Neuheit, deren Bedeutung heute noch gar nicht 
völlig abgeschätzt werden kann, sind die Videorecor­
der mit Hi-Fi-Ton.
Sie erlauben nicht nur die Aufzeichnung des Fern­
sehtons in hervorragender Qualität (was bisher mit 
Videorecordern systembedingt nicht realisierbar 
war), sondern lassen sich auch als reine Tonbandge­
räte mit langer ununterbrochener Aufnahmedauer 
(bis 4 Stunden) und mit Supertonqualität einsetzen. 
Neueste Modelle bieten bereits eine Klangqualität, 
die sich nur noch ganz minimal (für den Normalkon­
sument überhaupt nicht mehr wahrnehmbar) von 
der CD-Tonqualität unterscheiden. Und das wohlge­
merkt für einen Aufpreis im Vergleich zu einem nor­
malen Videorecorder von nur etwa 300 bis 500 Fran­
ken! Nur schon um dieser verblüffenden Klangquali­
tät willen, lohnt sich ein Besuch der fera.

Neben diesen technischen Neuheiten bietet die inter­
nationale Schau jedes Jahr weitere Attraktionen.
Da wäre zum Beispiel die Tombola mit ihren 6000 at­
traktiven Preisen, oder die kleine Ausstellung von 
alten Grammos und Radiogeräten «Zum antiken 
Karl», wo die schönen Geräte nicht nur besichtigt, 
sondern auch gekauft werden können. Dann bieten 
Radio und Fernsehen die Möglichkeit, einen Blick 
hinter die Kulissen zu werfen, und schliesslich sind 
auch die Lokalradiosender Radio 24 und Radio Z so­
wie in kurzen Selbstdarstellungen weitere Lokalra- 
öios dabei. Die PTT stellt Satellitenrundfunkemp­
fang, Videotex, Teletext und Kurzwellenempfang 
vor.

ren Einständen vertreibt, jagt oder sogar reisst? Lie­
ben Sie es, dauernd herumgetrieben zu werden? 
Nein? Also! Auch Tiere leiden unter Stresseinwir­
kungen.

Darum: Hunde gehören in Waldnähe, im Wald und 
auf Waldniesen unbedingt an die Leine!
Gedankenlose, Unbelehrbahre, die Ihren Hund am 
Waldrand und im Wald nicht anleinen, sollen sich ei­
ne der folgenden z.T. authentischen Ausreden mer­
ken, um gegebenenfalls schlagfertig antworten zu 
können:
ich bin ein freier Schweizer und kann tun und lassen, 
was ich will - in diesem Walde gibt es keine Rehe 
(Kunststück, ein Reh verzieht sich, bevor Sie es mit 
Ihrem naturfremden Blick erspäht haben) - mein 
Hund ist zu jung/zu alt - mein Hund ist Phlegmatiker 
- mein Hund ist zu klein - mein Hund ist zu dick - 
mein Hund ist Vegetarier - mein Hund jagt nicht 
(glaubt der Besitzer) - mein Hund hat Angst vor Re­
hen und Hasen - mein Hund will nur spielen - mein 
Hund ist nicht an die Leine gewöhnt - mein Hund 
gehorcht aufs Wort (nur im Ernstfall nicht) - mein 
Hund ist krank. Er leidet an Arthrose, Asthma, ei­
nem Herzfehler, Kreislaufstörungen, Zahnausfall, 
Ohrenweh, Appetitlosigkeit. Er hat einen Hautaus­
schlag, eine verstauchte Zehe, einen Bänderriss. Er 
ist blind, taub, altersschwach u.a. (beliebig zu ver­
mehren).

Sensation
Im Schweizer Nationalteam der Marathonläuferin­
nen zu Los Angeles startete die 39-jährige Gaby An- 
derson-Schiess aus dem amerikanischen Sun Valley. 
Kurz vor dem Einlauf ins Stadion erlitt sie einen 
Hitzschlag und torkelte benommen weiter. Den 
Schweizer Betreuern wurde der Zugang zu ihr ver­
wehrt, die Ärzte liessen die Frau unter dem freneti­
schen Jubel der begeisterten Zuschauer, die das 
«girl» anfeuerten, weitertaumeln, im Zickzack über 
die Bahn, animiert und begleitet von den Schreien 
der Menge. Der unlängst verstorbene Massenpsy­
chologe Gallup hätte sie wohl Masse genannt. Und 
er wusste, dass in der Masse sich die Instinkte des In­
dividuums potenzieren!
Sensation um jeden Preis, auch um den der Gesund­
heit.
Viele fanden diesen Vorfall schockierend, abstos­
send.
Andere massen ihm keine grosse Bedeutung bei: 
Hitzestauungen seien nichts Aussergewöhnliches.
Und die Läuferin selber? Hat sich «fast ein bisschen 
geschämt». Deshalb, weil sie beinahe mehr Auf­
merksamkeit erregte als die Siegerin.
Am Rummel und dem indiskreten Fernsehen scheint 
sie keinen Anstoss genommen zu haben, ebensowe­
nig daran, dass sie nicht «hinausgenommen» wurde. 
Sie war ja dabei, um bis zum Ende mitzumachen. 
Und dass jemand dann ganz den Objektiven, den 
Reportern und der Weltöffentlichkeit gehört, hat sie 
gewusst und bewusst in Kauf genommen.
Amerika, du hast es besser! Dies ein Schlagwort von 
früher. Heute müssten wir von der Schweiz aus, die 
in solchen Dingen noch pietätvoller denkt, zum min­
desten feststellen: Amerika, du hast es anders!
(Noch) sensa tioneller!

30 Jahre Soziale Musikschule Zürich
«Kein Kind soll aus finanziellen Gründen auf 
Musikunterricht verzichten müssen!»
Dieser Leitgedanke führte 1954 zur Gründung der 
Sozialen Musikschule Zürich. Der Initiant, Georges 
Scherrer, ein weitblickender und engagierter Laien­
musiker aus der Arbeiterbewegung, stand der Schule 
bis kurz vor seinem Tode im Jahre 1980 auch als 
Schulleiter vor. Die soziale Komponente der Musik­
schule manifestiert sich vor allem im Schulgeldtarif; 
dieser richtet sich nach dem steuerbaren Einkom­
men der Eltern und ist dementsprechend variabel. 
Kinderreiche Familien und solche mit bescheidenem 
Einkommen sind dadurch in der Lage, ihren Kin­
dern Musikunterricht zu ermöglichen. Daneben wird 
die Soziale Musikschule Zürich durch die Stadt Zü­
rich (1983: 255 100.—) und durch den Kanton Zü­
rich (1983: 35 000.—) subventioniert.

Der Unterricht wurde am Anfang im Volkshaus er­
teilt.
12 Schüler wurden in den Fächern Klavier, Violine, 
Cello und Querflöte unterrichtet. Da die Grundidee 
der Sozialen Musikschule Zürich ein grosses Echo 
fand, entwickelte sich die Schülerzahl dementspre­
chend erfreulich. Heute, nach 30 Jahren, besuchen 
274 Schüler den Unterricht. Das Angebot an Unter­
richtsfächern wurde im Laufe der Jahre ergänzt 
durch Blockflöte, Oboe, Klarinette, Trompete, 
Horn, Fagott, Gitarre, Bratsche, Orgel sowie Bam­
busflöte.
Im Wintersemester 1983/84 verteilt sich die Schüler­
zahl wie folgt: Klavier 35%, Streicher 31% und Blä­
ser 34%, so dass sich die Zahl der Fächer von an­
fänglich 4 auf 15 erweitert hat. Zudem haben wir mit 
Kammermusikkursen und Improvisationskursen be­
gonnen und hoffen, diese Sparte noch weiter ausbau­
en zu können; diese Kurse sind für Schüler der Sozia­
len Musikschule unentgeltlich.

Der Sozialen Musikschule Zürich wurden im Laufe 
der Jahre zirka 55 Streich- und 16 Blasinstrumente 
geschenkt.
Diese Instrumente werden den Schülern gegen einen 
symbolischen Betrag leihweise zur Verfügung ge­
stellt. Seit ihrem Bestehen haben 5 Absolventen der 
Schule die Ausbildung zum Berufsmusiker mit dem 
Lehrdiplom erfolgreich abgeschlossen. Die 32 zum 
Teil langjährigen, qualifizierten Lehrer sind, bis auf 
wenige Ausnahmen, alle Inhaber des Lehr- oder 
Konzertdiploms eines Konservatoriums, einer Mu- 
sikakadcmic, des Schweizerischen Musikpädagogi­
schen Verbandes oder einer gleichwertigen ausländi­
schen Musikhochschule. Die Lehrerhonorare ent­
sprechen seit Frühjahr 1982 denjenigen der Jugend­
musikschule der Stadt Zürich.

Jetzt pfeifen ’s auch schon die Spatzen
von den Dächern:
Bier geh t jedem Durst an die Kehle! (Bild: Peter Engler> Winterthur)

Wir gratulieren
Viel Freude und Gutes für den Festtag, aber auch 
viel Zuversicht und Gottes Durchhilfe für das neue 
Lebensjahr.

Geburtstag feiern:
1. August: Frau Berta Geiger, Lachenackcr 19; 80 
Jahre.
2. August: Frau Rosa Schmid, Hohenklingenstrasse 
40; 85 Jahre.
2. August: Frau Anna Leimbacher-Frei, Bombach- 
strasse 24; 92 Jahre.

2. August: Frau Maria Mayer, Gsteigstrasse 18; 97 
Jahre.
4. August: Frau Elisa Wydler-Mcier, Hohenklingen­
strasse 40; 94 Jahre.

5. August: Frau Marta Zürcher, Segantinistrasse 
194; 90 Jahre.
7. August: Herr Johannes Egli, Wieslergasse 2; 80 
Jahre.
7. August: Frau Margrith Trüeb-Wcndt, Singlistras­
se 1; 91 Jahre.
7. August: Frau Elisabeth Vieser, Vorhaldenstrasse 
16; 85 Jahre.

Die Soziale Musikschule Zürich hat ihr Sekretariat 
und zwei Unterrichtsräume am Wydlerweg 19 in der 
«alten Mühle» in Zürich-Albisrieden sowie ein Un­
terrichtszimmer, ebenfalls in einer städtischen Lie­
genschaft, an der Obmannamtsgasse 11, Zürich 1. 
Zum grossen Teil unterrichten die Lehrer jedoch bei 
sich zu Hause, verteilt auf das ganze Stadtgebiet, was 
unter anderem den Vorteil hat, dass den Kindern ein 
allzu langer Anfahrtsweg erspart bleibt.
Der Vereinsvorstand wird seit 1971 von Stadträtin 
Dr. Emilie Lieberherr präsidiert. Seit Ende 1980 
wird die Soziale Musikschule Zürich vom Berufsmu­
siker Curdin Defilla, Cellist im Tonhalle-Orchester, 
nebenamtlich geleitet.
Da die Trägerschaft der Sozialen Musikschule Zü­
rich ein politisch und konfessionell neutraler Verein 
ist, ist sie zudem auf private Mitglieder- und Gönner­
beiträge angewiesen, damit sie ihren, mehr denn je 
bedeutungsvollen Dienst an der musikalischen Aus­
bildung unserer Jugend auch in Zukunft wird erfül­
len können. Anmeldungen sind an das Sekretariat zu 
richten: Soziale Musikschule Zürich, Wydlerweg 19, 
8047 Zürich, Telefon 492 26 15. Neueintritte sind 
nur auf Semesterbeginn möglich (Frühjahr und 
Herbst).
1983 fanden 6 Vorspielstunden in der Schule, sowie 7 
Vorspielstunden an folgenden Orten statt: Freizeit­
anlage Buchegg, Altersheim Wiedikon, Senioren­
zentrum Klusplatz, Glattzentrum Walliseilen, Frei­
zeitanlage Heuried. Zudem hatten wir die Ehre, am 
25. November die Feier zur Überreichung der kultu­
rellen Auszeichnungen des Kantons Zürich, im Ra­
thaus Zürich, musikalisch umrahmen zu dürfen.
Wir hoffen, auch in Zukunft auf das Wohlwollen un­
serer Behörden, unserer Vereins- und Gönnermit- 
glicder zählen zu dürfen, damit wir unsere wichtige 
Aufgabe, die musikalische Ausbildung unserer Ju­
gend weiterhin erfüllen können.
C. Defilla

Man kann vieles auf viele
Arten verstehen.
Missverstehen a uch. c. g. Sans

Nachtbulletin wird durch
«Teletext« ersetzt
(fip) Ab 3. September wird das verlesene Nachtbul­
letin der Tagesschau am Ende des Programms des 
Schweizer Fernsehens DRS durch schriftliche Infor­
mationen des «Teletext» ersetzt. Im Anschluss daran 
folgen die Verabschiedung der Zuschauer und die 
Programmvorschau auf den kommenden Tag.

15. August: Frau Erna Geier-Kessler, Singlistrasse 
33; 80 Jahre.
15. August: Frau Hermine Körner, Ackersteinstras­
se 85; 92 Jahre.
18. August: Frau Hermine Müller, Pflegeheim Wa- 
gerenstrasse 20, 8610 Uster (früher Limmattalstrasse 
155); 90 Jahre.
19. August: Frau Bertha Böckli-Brunner, Limmat­
talstrasse 371; 92 Jahre.
20. August: Frau Martha Nemeth-Brändli, Riedhof­
strasse 252; 90 Jahre.
23. August: Frau Martha Thommen-Hodel, Acker­
steinstrasse 130; 80 Jahre.
24. August: Frau Hanna Tobler-Urech, Lachenacker 
15; 80 Jahre.
Mit lieben und herzlichen Geburtstagsgrüssen
Fra uen verein Höngg
Quartierverein Höngg
Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»
Darf ich Sie, liebe Jubilarinnen und Jubilare herzlich bit­
ten, wenn Sie nicht schätzen in der Zeitung erwähnt zu wer­
den. mir Bericht zu geben. Ich wäre Ihnen sehr dankbar! 
Telefon 56 39 32. Wir wollen Freude bringen, aber nicht 
beleidigen. M. Wydler



* UHREN
BI>OUTERIE

Limmattalstrasse 222 
8049 Zürich

Telefon 565450 
(Montag geschlossen)

• Uhrenreparaturen sämtlicher Marken 
mit schriftlicher Garantie

• Schmuck Neuanfertigungen und Reparaturen 
nach Ihren Wünschen - preisgünstig

• Gravuren aller Art

• Batterie-Sofortservice

Per sofort billigst abzu­
geben wunderschöner 
runder

Louis Philippe 
Tisch
nussbaum mit 6 Louis 
Philippe Stühlen.

Telefon 057 / 33 44 82 
12.15—13.00 oder ab 19.00

Zu mieten gesucht 
günstig

Haus(-teil) 
mit Garten
Angebote an Chiffre
Nr. 1631 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich

Flughafebeck

Konditorei Confiserie Flughafen *

wo wir 
zu finden 
sind

stelle 
Wartau 
Limmattal­
strasse 276 
& 567716

Airport- 
Shopping Plaza 
^8163543 
und
Abflughalle 
Terminal A 
& 8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-I 
Lehenstrasse. 
& 422720

Zürich-Höngg

Zu vermieten per 16. Oktober 1984

41 /2-Zimmerwohnung
1. Stock, an sonniger, schöner Lage. 
Grosszügiger Ausbau, zwei Balkone.
Miete Fr. 1565.— inkl. NK, Heizung und 
Garage.

Telefon 205 22 67 (während Bürozeit)

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer
moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Fahrschule 
Bombach
Telefon 56 2639
Hu. Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt nach 
Vereinbarung 
Beste Referenzen

Autofahrschule

hmid
Giblenstrasse 25, Telefon 56 8475
Zielsichere und 
schnelle Ausbildung. 
Moderne Schulwagen 
mit Stockschaltung und 
automatischem Getriebe.

Motorrad­
ausbildung

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

aüitBlmämQB
- Beratung
-fachgerechter Service
- Fahrzeug-Vorführungen
- Neuwagen
- Leasing
- Occasions-Ausstellung

Offiz. Citroen-Vertretung 
Limmattalstrasse 136 
Zürich-Höngg
Telefon 01/560000

CITROEN
Papiersammlungen im Kreis 10

Samstag 15. September
Samstag 13. Oktober

Bei grösseren Mengen helfen wir gern.
Tel. 56 64 14 am Sammeltag von 08.00—14.00 Uhr
Sonst, bitte gebündelt an der Strasse deponieren.
Die Handballer des TV Höngg danken Ihnen.

Wir suchen per sofort oder nach 
Vereinbarung

Büroangestellte
für unsere Abteilung Verkaufs­
administration.

Wir erwarten: Einsatzfreudigkeit, gute Auffas­
sungsgabe und Teamgeist. 
Kaufm. Ausbildung und Schreib­
maschinenkenntnisse sind nicht 
erforderlich.

Wir bieten: selbständige Tätigkeit in einem 
kleinen Team, gleitende Arbeitszeit, 
gute Entlohnung und fortschritt­
liche Sozialleistungen.
Für weitere Auskünfte steht Ihnen 
unser Fräulein Steiner gerne zur 
Verfügung. Telefon 01 / 344 22 11

PO MY-CHIPS AGS.A. 
REGENSDORFERSTR. 20 
8049 ZÜRICH HÖNGG

Zürich-Höngg, Wleslergasse
Zu vermieten per sofort oder nach 
Vereinbarung an sehr schöner, ruhiger 
Lage

41/2-Zimmer- 
Attikawohnung

2geschossig, gehobener Ausbau, 
Bad/WC, sep. Dusche/WC, moderne 
Küche mit Geschirrspüler, zum Teil 
Holzdecken, grosse Terrasse mit 
Pergola, Aussencheminäe, eigener 
Waschturm.
Mietzins Fr. 2 100.— exkl. NK

Auskunft und Vermietung durch:
Seltzmeir & Co.
Bahnhofstrasse 73, 8001 Zürich 
Telefon 211 55 77 oder 211 21 68

Weinverkauf
L? Wein-Gratisdegustation

Zweiter
in Höngg in der «Zweifel Weinlaube», dem Weinfachgeschäft.
• Freundliche, kompetente 

Beratung
• Abhol- und Mitnahmepreise
• Grosses Angebot aus den 

wichtigsten Provenienzen
• Detailverkauf- 

auch flaschenweise!

• Im gleichen Geschäft auch 
Obstsäfte, Bier 
und Mineralwasser

Die Zweifel Weinlaube ist geöffnet: Regensdorferstr. 20 
(P vor dem Haus)Montag bis Freitag 8.30-12.15

14.00-18.30 Für telefonische
Samstag durchgeh. 8.30-16.00h Bestellungen 344 23 23

Wir suchen ab August 
für zirka 2 Nachmittage 
pro Woche ein nettes 
Mädchen als

Babysitter
für unseren einjährigen 
Sohn an der Ackerstein­
strasse.

Telefon 56 56 55

Maler- 
Tapezierer­
arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
ab Fr. 35.— pro 
Stunde und pro 
km 1.50. Firma 
mit 10jähriger 
Erfahrung.
Telefon 568355

Inserieren 
im «Höngger» 
bringt Erfolg.

Junges Paar (28/32j.) mit 
Kind (5jährig) sucht 
dringend per sofort oder 
nach Vereinbarung

2- oder 3-Zimmer- 
wohnung.
Mietzins nicht über 
Fr. 800.—.
Telefon: 740 80 60

Dipl. Damencoiffeur 
Kappenbühlweg 5 
Haus MM, 1. Etage

Zu vermieten 
am Imbisbühlsteig

Garagenplatz
in gepflegter Einstellhalle.
Fr. 110.—/Mt.

Telefon 56 00 33

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

Tel. 566694

Bettenreinigung
Innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91
Seit über 20 Jahren das Fachgeschäft 
für gute Bettwaren 

Decken Kissen
Neue Stoffhüllen und 
Nachfüllung wenn nötig.

Direktverkauf
Alle Neuanfertigungen 
aus eigener Fabrikation
auch Spezialgrössen.

Kosmetische Behandlung. 
Haarentfernung mit Warm- und 
Kaltwachs. — Manicure.
Teil-, Ganzkörper- und Cellulite- 
Massage durch spezialisierte 
Masseure.
Druckmassage an den Füssen 
für Ihr ailgemeines Wohlbefinden.
Telefon 448389 ab 8 Uhr
Frau F. Kornfein

Sogar de 
chlinsch ti

Meierhofplatz, 8049 Zürich 
Telefon 560751

Garage 
Bombach AG 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)

Inhaber:
Gebr. Kurt und Walter Blättler

Offizielle
Vertretungen

EINMALIG:
Wir verkaufen am Samstag, 18. August 1984 von 
10.00—16.00 Uhr, in Haus und Garten an der 
Regensdorferstrasse 52, in Höngg:

Mexikanische Volkskunst und 
Artikel aus Haushalt und Hobby 
(Flohmarkt) — Wir laden Nachbarn, Bekannte, 
Freunde und Interessierte herzlich ein. — Es gibt 
eine Verlosung im Wert von über Fr. 100.— und 
andere kleine Ueberraschungen.
Es lohnt sich, reinzuschauen
Socorro und Heinz Appenzeller, Telefon 56 85 14

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

Matratzen aufarbeiten. Umarbeiten von 
Haarmatratzen in Schaumstoffmatratzen 
Neue Matratzen, Lättlicouches.
Untermatratzen, Schoner.
Kostenlose Beratung. Gratis-Abhol- und 
-Zustelldienst. Freitag geschlossen.

Bettwarenfabrik M. Juchli
Oberfeldstrasse 10, 8302 Kloten

LIMMAT 
ÄlAPOTHEKE

Christine Demierre bei der Wartau 01/56 76 46

betr. Verbrennungen
Die Erkenntnis, dass kaltes Wasser oder Eiskom­
pressen bei Verbrennungen die erste Hilfe par 
excellence darstellen, ist jüngern Datums. Sie hat 
sich jedoch ebenso bewährt, wie die Nachbehand­
lung mit Silber, sei’s als Folie oder als Salbe.

Machen Sie einen Versuch.
Sie werden überrascht sein.


